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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der bi Ketterhagergafle Nr. 4, 
und bei all Iten des enommen. — Vreig 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 . — Juſerate often für die Petitzeile 88 
M 12914. 3 re rum 20 3 = Die» Danger Zeitung vermittelt ertlonsonfträge 2. ansiohrtigen Zeitungen su Seiotnalpreifen 1 1 


Die liberale Partei ſucht ihre bewegende Kraft J dazu bei der Ungewißheit des Wahltermins noch zu ] Intereſſen nach Außen in Frage ſtehen. Eine Forde⸗ 
Abonnements auf die nicht in dem Kan 1 Nan zu halten. Sie früh fein, aber er wir nicht damit, Ar rung des ec eden liberalen Gedankens finden wir 


Danziger Zeitung für Anuguſt zi i mer Dei Ketenſagen Heiner [es zu ipät in! "ale freifnnigen Meese, zer Gap die Der 
und Septembe tied ſt⸗ Meinungsverſchiedenheiten über bie 17 fammlung feithielt gegenüber einem aus ihrer Mitte 
anſtalt 9 . e ar 3 Ah. . gel, 1 — a0 Spear Deutſch eſtellten Antrag, falk „aller freiſinnigen“ zu 
n Dan außer Acht. Das Urtheil, mit welchem Berlin, 28. Juli. 
. deutſche Zerriſſenheit bezeichnet wurde: „Wo zehn Juli ei 159 ſelbſtſtän⸗[ Wi es auch klingt, d den reactionä 
Expedition Ketterhagerga e Nr. 4. Deuſſche rer he er da ee N dete . Wahl- g en gaben „ 


land. 
Die „N. A. fel at in en: „der nationalen und liberalen“ Elemente. 
e 
wollen, ſind elf verſchiedene Meinungen über das f veröffentlicht, der, obgleich von Berlin und | ſich auf das Einverſtändniß des Reichs⸗ 
Wie vorhanden“, gilt im großen Ganzen auch heute Leipzig im Juni 1881 datirt, von dem neuen Innungs⸗ kanzlers berufen ſollten und könnten“, Niemand 


Zur Arbeit. noch von unſeren Reichspräſentanten. Die unglück⸗] geſetz gar keine Notiz nahm und als eine der Forde- wird in dieſem Sage etwas Anderes finden können, 
Ein politiſcher Veter an von der Unterweſer lichen vielen Parteiſchattirungen bringen uns um die richtung von gewerblichen als die Grundlinie eines directen Abſagebriefs an die 


W a ha Früchte jahrelanger redlicher Arbeit. — Allen ngen mit Corporationen, geſetzlich abzu⸗politiſch und wirthſchaftlich reactionären Pläne des 
5 Die Liberalen len Naß icbe 2; 171 Ge⸗ 8 5 den Führern unſer liberalen Partei!“ 
anken: „Das Gute und Wahre bri ch von en Reſpect vor ihrem Wiſſen und Können, vor 
ſelſt Bahn.“ Nichts hat von jeher der liberalen | ihren Opfern an Zeit Mühe 150 Arbeit, vor ihrem d 
Partei ſowohl auf dem Felde der Politik wie auf | fittlichen und patriotiſchen Streben in den einzelnen 
9 7 der Kirche, mehr geſchadet, als das „Sichver⸗ Perſönlichkeiten! Aber das ſtrategiſche Zuſammen⸗ 
laſſen“ auf das Recht ihrer guten Sache, während] wirken aller dieſer Einzelnen zur Sammlung aller 8 
ihre gute Sache erſt durch den Beſitz zum Recht] Theilkräfte, um in geſchloſſener Phalanx auf das] Yand 
ihr werden muß und der Beſitz nur durch vereinte ] Hauptziel der uns bevorſtehenden Wahlſchlacht durch 


Anſtrengung ſämmtlicher dazu vorhandener Kräfte | Wort und Preſſe namentlich und ganz vorzüglich inerten zugefagt bei ihrer 


errungen werden kann. Es giebt nun einmal keinen] die Landbewohner vorzubereiten, läßt noch immer igen Einrichtungen des Landes zu vervollkommnen.“ 
anderen Weg als des ausdauernden, auf ein feſtes | auf ſich warten. Alle Sonderintereſſen der e E enn wir trotz des bisher Geſagten und trotz 
iel gerichteten Kampfes, um den durch Gunſt der | freifinnigen Elemente müſſen an der Wahl⸗ 9 der vollen Nane , die wir den erwähnten 
hatkraft nach und nach gewonnenen Machtantheil]urne in den Hintergrund treten Angeſichts wichtigſten Punkten des Programms entgegen⸗ 


zu behaupten. Die gegneriſche Partei hat diefe | der außerordentlichen Wichtigkeit, die bringen, im Eingang dieſes Aufſatzes den Werth 


Nothwendigkeit ſtets als eine Lebensaufgabe be⸗ diesmal über die höchſten national en Güter 


i i ; ; i die ſo hat uns, abgeſ ichtigkeit di 
trachtet. Wir ſehen daher von dieſer Seite eine zu | zur Entſcheidung ſteht. Wehe, wenn an dem Feind Handwerke „ abgeſehen von der Richtigkeit dieſer 
dieſem Suede nach allen Richtungen in bewunde- Tage die Reaction den Sieg davon trägt! Alles, 0 ar aa hat dieſes Organ re a Br 1 art Ange er 5 
rungswürdige organiſatoriſche Thätigkeit entfalten, | Alles, wonach die beſten Männer der deutſchen L Berlin, Aus Baden ſchreibt man: | um möglichſt Allen gerecht zu werden, eine Anzahl 


hinter der die liberale Partei ſelbſt bei den wichtigften | Nation Jahrhunderte lang gerungen, wofür ſie 
Vorgängen weit zurückſteht und dadurch bei allen | Kerker, Tod und Verbannung gelitten, was in den 
Dingen, bei denen es auf organiſatoriſche Partei] Jahren 1866, 1870 und 1871 mit Blut und Eiſen 
wirkſamkeit ankommt, im Nachtheil bleibt, der ſich] durch und für die Nation erkämpft worden iſt, — | faätigt 
leider durch alle Philoſophie, Bilder und Gleichniſſe die höchſten Güter eines freien Volkes Jind | bandelt haben, hätte ausgeſprochen werden ſollen, dem Programm 
nicht aufwiegen läßt. a 25 e alsdann gefährdet und können ſelbſt deren theilr | detailirten Programm n Reihe 
Börne ſagt in einer ſeiner Kritiken über die Con» | weile Verluſte im Hinblick auf den in allen Ländern] politiſcher Parteien 4 Be — 
ſervativen: „Gleich den Hunden auf der Straße, die | angehäuften ſocialen Zündſtoff unſäglichen Jammer eſtimmter, von dem 
inter den Wagenrädern herlaufen und fie anbellen, | über uns herbeiführen. Unterſchätzen wir daher die 
dennt man lärmend und zähnefletſchend hinter den ne Machtmittel der Gegner nicht. Bleibt 


8 9 arlsruher Ber; 
Ein Blick in Vertrauens⸗ 


bracht hat, wo e 
ſatzloſigkeit zum 


Aberalen her, um ſie durch dieſe Meute zerreißen] die liberale Partei im nächſten Reichstag in der erheben möchte, nicht jeder kann dem Manne mit der 
Auafen. Und doch find die Freigefinnten nur die | Minorität, jo möchte 1 lebenden Generation er ft „Klinke der Gefengebung" in der Hand die Gefühle 
alder der rollenden Zeit. Den lenkenden Geift | der Troſt: „daß das Gute endlich jiegen | Natu entgegenbringen, von denen das Programm ſpricht. 
1 er, der ſicher und bequem in der Kutſche fibt, ge- | muß“, wenig Nutzen bringen. Die Ne ged Die auf das nee etz 
dabren die a enen nicht, und ſchreien, wenn | action wird ſicher den größtmöglichen Gebrauch * bezügliche Stelle hätte recht wohl . 70 ſchärfere 
e ergriffenen Speichen fie mit fortreißen und zu von ihrer Ueberlegenheit machen und auf den ö ch bündig | Erklärung egen e Per re gan 

| bringen.“ Das Gleichniß e eee 1 10 95 Inden, maß Die zweifache Parole zufammen: für die] Können und follen. und warum erfolgte nicht un. 

: und eg hat aber nur leider den 3 Machtſphäre im Staat und in der g che it * alles Wer Wann N „ bet r . 
aß das Geſagte nicht immer richtig iſt. Die Meute letzten 10 Jahren im Wege geſtanden und daſſelbe . 8 N 5 b bas Monopol (Tabals⸗ 


ſucht den Wagen, in welchem der „lenkende Geiſt“ | als r entriſſenes und nunmehr wiedererlangtes 
ſitzt, aun und wenn möglich zum Rückwärts⸗ ausſchließliches Privileg betrachten. Nur ein ein⸗ 
rollen zu bringen, was ihr, wie die Geſchichte aller] müthiges Znſammenſtehen aller freiheitlichen Ele⸗ 
wg lehrt, auch ſehr häufig, mindeſtens für eine] mente ohne alle Nebenrückſichten kann uns vor dem eben. Das Karlsruher Programm if auf dem 
jeit lang gelungen ift. Daß der „lenkende Geiſt | Hereinbrechen folder Gefahren ſchützen. Dazu] Boden bes nationalen und entſchieden liberalen 77 
über und bequem in der Kutiche fügt”, it ihr gleiche | 9EDört aber en Gentralfötper, der fid) bis ins | dandens ermaden. „Dem eren — entipriit 
giltig, wenn fie nur fein Gefährt aufzuhalten ver- | Kleinſte gliedert und ordnet. Von einer ſolchen] & daß nebft dem 8 der Treue zu e 
die „Kutſche des lenkenden Geiſtes“ noch meistens] unſerm nordweſtlichen Winkel nichts. Ob es ander⸗ ee) ao den wird Auch eiht ſich 
wie früher ſich ſchwerfällig langſam auf holperigem | wärts anders iſt, wiſſen wir nicht. Jedenfalls fehlt — lang dieses Gedantens mühelos 
Pflaſter bewegt, die Meute zur Hemmung der Be- aber bis jetzt ein zuſammenhängendes Netz von | und Ane l die Erklärung ein, daß man den Reichs⸗ 
. Kutſche die Dampftraft der Neuzeit e eee, 8 ben kanzler unterftügen werde, wenn die Befeſtigung der 
i ahren aller en der . mag 
REGNET EEE ²˙ . era. 


Einheit nach Innen und die Wahrung der nationalen 
2 1 aſchießen in München.] macher aus der Schweiz, Händler mit Heinen Patronen | gekauften Becher find ja das weniger Bedeutende, | grün emaillirten Eichenkranz trägt und die eine Hand 
Vom deutſchen ee. 5 0 koffern und Munition haben ihre Stände aufgeſchlogen, Aerni nur die Gewähr, daß auch ohne alle Spenden | auf den Rücken feine treuen Huſches fügt, dem 
Schle “ . Mit — chützenſchenken verſorgen die Arbeitenden mit Bier Fremder, die man ja nicht im Voraus in Rechnung | zwiſchen den Geweihen das beilige Kreuz hervorwächſt. 
Es würde dem Charakter . Br ie und kleinem Imbiß, denen ſtark zugeſprochen wird. ehen kann, der Schützenlohn nicht fehlen werde. Eine ruhe von durchbrochenem Metall, cifelirt und ganz 
etſchieden ein beſtimmender a eh pi wo 8 die Ver ruhige Hand und klares Auge behalten will, der ieſe Ehrengaben können aber wohl ſchon um ihres; mit deutſchen Silberſtücken, 1000 Mark, gefüllt, Etuis, in 
Sonne während der ganzen Zeit 3 ich auf dieſelbe zieht hier Selterwaſſer, höchſtens gewürzt durch einen [ Kunſtwerthes willen die Kampfluſt entflammen. Die denen Dutzende vonGoldſtücken auf Sammtgebettet liegen, 
er n egen iſt eigentlich [Cognac vor, und die tiroler geputzten Kellnerinnen | Stadt München hatte eine Concurrenz für den Entwurf 20 Markſſücke in den kuͤnſtlichſten und geſchmackvollſten 
— R diesmal fo wenig] ſorgen auch für ſolche Labfale. Nur ganz allmählich | ihrer Ehrengabe ausgeſchrſeben, deren Preis Gedon] Combinationen arrangirt, zieren ebenfalls den Gaben⸗ 
ausbleiben, wie er ſich von ſegheren Sänger oder | kommen die einzelnen Gruppen zum Schuſſe. An gewonnen bat. Er hat einen Hirſch aus Edelmetall | tempel. Unten im Erdgeſchoß bat man die ſchlichteren 
Turnerfeſten ferngehalten hat. Der gefirige Dienflag | feinem Stande packt dann jeder Putzzeug, Munition, | verschiedener Farbentöne gebildet, ein prachtvolles Thier, | Präſente untergebracht. Da ſehen wir Füßchen mit 
begann noch ſchön, wenn auch glühend heiß und ſchwül. alle denkbaren kleinen Apparate und Inſtrumente aus, das einen —.— mit Uhr auf dem Rücken trägt. | Wein, meiſt aueifelheite Marke, Babe, mit Staicen, 
Die Alpenkette lag ſo unheimlich nahe vor 12 550 die Schweizer, die das Schießen wie ein Handwerk] Sehr beliebt iſt bei den Münchener Künſtlern der auch einzelne ganz entſezliche Delgemälbe, bie woß 
Blicken, daß man jeden Schroffen, jedes Glied derſelben betreiben, binden Schürzen vor, legen die Röcke ab un» u derer en Renaiſſance jetzt das Straußenei als kaum den Begehr des anſpruchloſeſten 40 201 erregen 


alſatz erg den in bei 
nmittelbaten politiſchen Action S 1 es und warum wit 95 
i Ei unter Berückſichti⸗ mo galt: abgewieſen, wenn es 
> % den Pee e uns der 5 er Reichs einnahmen dienen 
Bejemmtlage die logiſche Conſequenz jenes Satzes zu | joll? 


n der verfloſſenen Reichstagsſeſſion war von 
den Abgeordneten gie ee den und 
v. Wedell⸗Malchow ein Antrag eingebracht worden, 
PPT 


deutlich erkennen konnte. Das bedeutet nichts Gutes.] ſtatt ihrer be Bl. i i i i Sonntag, nach uß des 
- ; 5 queme Blouſen an, arbeiten emſig und | Gefäßkörper eines Pokales. Prinz Ludwig und der | werden. Am nächſten Sonntag, 4 g 
Ztogbem ward der Ochſe an ben Spieß geileit, das] mit Erfolg. Im Schnellfeuern find fie Allen über- el e Rönig 5 Wotale dargebracht, Schießens, begiebt id der Zug der Sieger an diefe 
e luſtig um den Rieſenbraten, blähendes legen. Hat doch gleich bei der Eröffnung am Sonntag beide ſehr ſchöne Entwürfe hieſiger Künstler. Natür⸗ | Stätte, um die Preiſe Fr empfangen. : 
8 ett löſte ſich in Tropfen auf, der erſte feine Braten» | ein folder Eidgenoſſe in 20 Minuten 95 Schüſſe abe lich iſt da die Montirung in Silber, Gold, Email, die Für den gefteigen bend waren Luſtbarkeiten aller 
uft füllte den Dunſtkreis rings umher und machte gegeben und darunter 90 ing Schwarze. Daß wurde | Füße, Unterfäge und Deckel die Hauptſache. Der Art r . ber das esc regneriſche Wetter 
den Zuschauern den Mund wäfſſrig nach einem zarten allgemein als denkbar höchſte Leiſtung anerkannt. ofal vom Könige ift in Gerante von Silber⸗ und beſchränkt dieſelben auf die Feſthalle. Draußen auf 
Lendenſtück. Gegen Mittag aber wälzten ſchwarze Man unterhält ſich gut in den Schießſtänden, | Goldbronze gefaßt, an dem Deckel und Griffe funkeln | ber Wieſe war es gegen 9 Uhr ſchon wie außgeflorben, 
Wolkenballen ſich von Südoſten her über den Himmel.] muſtert die Beſtecke der einzelnen Schützen, die eleganten, | Heine Smaragden, zwiſchen Fruchtſchüren von Silber | denn der hohle Wind wehte erkältend über den Anger, 
ie hingen fo tief herab, daß fie den Boden zu | compendiöſen der Wiener, die Ruckfäcke, aus denen die | und Goldbronze am Gefäßlörper des Eis hängt das verſcheuchte ſelbſt die ſtandhafteſten der Gäſte. Aber 
berühren ſchienen, verfinſterten die Luft und ſandten | Alpenſchützen ihr Jeug berauspacken. Die ungeheuere | Königswappen von Email, die Füße des Unterſaßes ſelbſt die Halle war lange nicht zur Hälfte gefüllt, 
ein Sturmgebraufe vor ſich her, das Alles zur Zahl der Feld⸗ und Stand», der Ehren und anderen» | find aus geſchliffenem Ber kryſtall. Einfacher aber | denn die Wenigen, die in der Nähe des Mittelraums 
Flucht nöthigte, dem Scheiterhaufen des Ochſen arg | Scheiben läßt ſich durch die Luken der eigentlichen] faſt noch edler in der Form iſt der Straußenei⸗Pokal Platz gefunden, hielten zwar aus bis nach Mitternacht, 
mitspielte. Etwa um 1 Uhr entlud ſich ein ſchweres | Schießſtände bequem überblicken. An jedem Stande w Prinzen ebenfalls ein viel bewundertes Werk ber | den anderen, die gar nichts hören, ſehr e ſug ſehen 
Wetter über Munchen mit furchtbaren Donnerſchlägen, | figt ein Unterofſizier mit dem Controlbuche in der Münchener Kleinkunſt. Ein Pokal, den der deutſche | konnten, wurde es bald zu langweilig, fie ſuchten in 
ee und Wolkenbrüchen, die Weg | Hand, in das er Namen und Erfolg der Schützen | Kaifer dem Bundesſchießen geſpendet, gefällt | der Stadt behaglichere Bierkneipen auf. Daß dieſer 
un 1 a erfluteten, Das Gewitter währte kaum einzeichnet. Ab und zu führen von den Ständen | weniger wegen ſeiner Ueberladung mit vorſprin⸗ ] Abend ſich anfangs jo ungünſtig geſtaltete, liegt wohl 
Alm halbe It e, 18 hatte aber die Schwule der zu den Zielen Laufgräben durch den Grund. Sie] genden Ornamenten. Großfürſtin Vera, die] weniger an den Ordnern, als an der e des 
f ehe gelöst, das Gewölk nicht veriheugt, | find oben nicht bedelt aber ſo tief und ſchmal in den Witwe des Herzogs Paul von Würtemberg, des früh] Himmels. Manche Scherze, die draußen auf der Wieſe 
x Tag li ar windig und wurde zum | Boden Geben 2. man mitten in dem Gefnatter | verftorbenen Ehrenpräſidenten bei dem Stuttgarter freundlich hingenommen worden wären, konnten bier 
end empfindlich 3 da mit all des Schießens Sie rlos zu den Scheibenſtänden ] Bundesſchießen, bat dieſem Volksfeſte ein treues Andenken] nicht wirken. So wollte man, ich weiß nicht aus 
5 Vorbei war e gie er Luft auf dem Feſt⸗ gelangen kann. Dieſe Gräben vermitteln nicht nur | bezeugt durch Ueberſendung einer prächtigen Frucht: | welchen Motiven, die Reiterſtatue des Ritter Münch. 
"ger, Ueberall hatte das Unwetter an Bäumen, | den etwa nothwendigen perſönlichen Verkehr, fie find ] dale. Von allen großen deutſchen und öſterreichiſchen] haufen auf der Wieſe enthüllen, draußen, wo Niemand 
8 Decorationen arg re die Kneipen wollten | auch durchzogen von unzähligen Telegraphendrähten, | Shügengilden find Ehrenpreiſe eingegangen, ebenfo | große Prätenſionen machen kann. Nun hatte man den 
ch nicht mehr füllen, das fröhliche Gedränge der] welche alle Zeichen, alle ortefponbeng zwiſchen Schieß | von Privatgeſellſchaften und Einzelperſonen. Die | ausgefopften Schimmel und den angekreideten Ritter 
Alten Tage war verſcheucht. Nur in der Sigentliten controle und Abwinker vermitteln. Das iſt fo ſicher | Münchener Gaben zeichnen ſich immer noch durch ihren | auf eine Tribüne im die Mitte der Feſthalle trans⸗ 
tbeit ließ man ſich felbit durch den Mordfpectatet | und prattiſch organiſirt, daß ſelten nur Differenzen.] Kunſtwerth und ihre Formenſchönhett aus. Rud. Seitz, locirt, wo das Ding weder komiſch, noch ernſt, ſondern 
von Himmel wenig Hören. Dem Brüllen des Donners, | Irrtbümer oder Streitigkeiten vorkommen ſollen. Von | Gebon, Halbreiter, Sedel find meiſt Schöpfer der] mit den nirgends verſtandenen humoriſtiſchen Reden 
em Heulen des Sturmes gccompagnirte vas ewige | der Luſt an der Hantirung mit Feuerwaffen merkt | Entwürfe. Von der hiefigen Geſellſchaft Kaufmanns- und Anſprachen nur ermüdend wirkte, um ſo mehr, 
Naattern der Büchſen. Auch der eintrittsberechtigte | man hier viel weniger als von dem eifervollen Ringen | cafino ſehen wir ein Trinkhorn dargebracht, deſſen | da ein volles halbes Stündchen mit der Wegräumung 
ichtſchütze blieb jetzt gern in der bach den 2 mit | um den Erfolg. Ein fröhlicher Ausruf, ein lebhaftes] Entwurf vom Kunſtgewerbeverein durch den erjten | dieſer gänzlich unmotivirten Lügnerſtatue . bübſch 
Holkdach geſchützten Schießſtätte und ſab den Leuten] Geſpräch Nedereien, Scherze mit den Kellnerinnen] Preis ausgezeichnet worden iſt. Es ſiellt einen Fiſch] Auch das Wettrennen auf Velocipeden, das ſehr h 16 
das auf die Finger. Die techniſchen Einrichtungen | werden hier kaum jemals vernommen, das ein ige | dar, der einen Ring im Maul und um den Hals eine] war, bei dem gerungen, Pan ft cpfochen wur 10 
ad muſterhaft hier wie überall auf dem Feftplag. | Geräuſch verurſachen die knackenden Hähne, das Laden] Kette von ſeltenen alten Münzen trägt. Eine ſchwe⸗] hätte ſich auf dem grünen Plane, für den 21 eſtimm 
n den verſchiedenen Eingangs portalen liegen die [der Kammern, das Abbligen der Büchſen. Der] bende Nixe mit altdeutſcher Harfe in der Hand, die | war, weit eſſer gemacht, als bier — er mon 
Stteaux zur Löſung von Schießmarken, denn kein] Unbekannte könnte meinen hier in einer großen Fabrik auf einem Corallenſtamm ruht, trägt den Fiſchleib auf | Bühne. Aber man unterhielt ſich 45 Bo — 
wouß darf abgegeben werden, ohne vorher bezahlt zu zu fein, in der man ſchwer um Tagelohn arbeite. ihrem Rücken. Herr G. Seidlmayer, der „Spaten⸗] Herrenkneipabend“, zu dem Selb 12 “ arten 
Verden. Für nicht verwendete Marken zahlt man Gewiß ift es edenſo Ehrgeiz und Schützeneiſer, bräu“, erfreut den Feſtplatz nicht nur durch fein Lüfte | Damen zugelaſſen wurden. On f fo Birds f 
as Geld zuruck Abrechnungs, und Controlſtationen | melde die Leute hier beſeelen, als die Gier nach den liches Schutzenbier ſondern auch durch die Ehrengabe | Schützinnen, die am. * arg Diane * 
gaben völlig geſchäftsmäßigen Dienſt, denn neben dem | Schätzen des Gabentempels, die allerdings auch wohl einer St. Hubertus ſtatuette des Jagdpatrons von Silber geralit hatten, habe ich ap e "ie PR 
ergnügen geht hier immer das Geſchäft. Büchſen⸗ | reizen können. Die langen Zeilen der vom Auͤsſchuß und orybirter Bronze, der auf dem Jagdſpieße einen ie Koſten der Unterhaltung trug 


welcher die Regierung erſuchte, die Mitwirkung 
Deutſchlands an der Erforſchung der Polar⸗ 
gegenden im Intereſſe der Meteorologie, der Auf⸗ 
klärung ber erdmagnetiſchen Erſcheinungen und, ſoweit 
thunlich, auch im Intereſſe der Erdkunde und der 
übrigen Naturwiſſenſchaften in Verbindung mit anderen 
Nattonen herbeizuführen. Den Fragen, welche durch 
jenen Antrag angeregt worden, wird neuerdings ein 
beſonderes Intereſſe entgegengebracht, und es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſchon demnächſt geeignete Schritte 
zur Verwirklichung des Planes gethan werden. Das 
e dürfte dabei auf die Coeperation mit 
den übrigen europäiſchen Staaten zu legen ſein, da 
nur dies gemeinſame Vorgehen vor den Mißerfolgen 
früherer Nordpolexpeditionen ſichern kann. Auch die 
Sachverſtändigencommiſſion, welche in Folge Be⸗ 
I&lufjes des Bundesraths vom 20. Februar 1875 zur 
Prüfung der einſchlägigen Fragen niedergeſetzt war, 
kam zu dem gleichen elultat. Wie natürlich, findet 
der Gedanke einer neuen Nordpolfahrt den wärmſten 
Anklang gerade in Marinekreiſen; und wenn die 
Expedition zu Stande kommen ſollte, ſo kann auf eine 
Betheiligung von Mannſchaften der Kriegsmarine mit 
Sicherheit gerechnet werden. 
Anläßlich der Anſtellung eines neuen Pfarrers 
in der Didcefe Paderborn ſpricht der dort erſcheinende 
elericale „Liboriusbote“ den Wunſch aus, ez möge 
känftighin der neu anzuſtellende Pfarrer auch darüber 
egaminirt werden, ob er im Zeitungs⸗Cor⸗ 
reſpondenzfache bewandert ſei, weil ohne dieſe 
Faugteit heut zu Tage ein Pfarrer nicht mehr durch⸗ 
kommen könne. Wenn irgend etwas, fo charakteriſiren 
derartige Extravaganzen die Auffaſſungen, welche über 
das Verhältniß des Geiſtlichen zu den politiſchen An⸗ 
gelegenheiten mit Nothwendigkeit ſich bilden müſſen, 
wenn eine Partei mit rein kirchlichen 7 ſich in 
das politiſche Leben des Volkes einſchiebt, und ſie 
laſſen erkennen, wie wenig angezeigt eine laxe Praxis 
hinſichtlich der ſtaatlichen Controle über die Perſön⸗ 
lichkeiten der Geiſtlichen wäre. . 
Hanau, 26. Juli. Der Jahresbericht der 
hieſigen Handelskammer wird dem preußiſchen 
Handelsminiſter Fürſten Bismarck, an welchen der⸗ 


ſelbe gerichtet iſt, ſicherlich wenig Freude bereitet 


haben. So hat die Handelskammer z. B. über den 


Volkswirthſchaftsrath eine ganz andere Anſicht 


als der preußiſche Herr Handelsminiſter. Sie weiſt 
darauf hin, daß Handel und Gewerbe des früheren 
Kurfürſtenthums Heſſen in dem Volkswirthſchafts⸗ 
rare zur Zeit gar nicht vertreten find, weil der 
Miniſter den von Kaſſel und Hanau p ääſentirten Ver⸗ 
treter gar nicht vorgeſchlagen hat, und bemerkt dann 
ſehr kühl: „Wir haben übrigens von vornherein in 
der Inſtitution eine allgemeine befriedigende 
Vertretung der Intereſſen von Handel und 
Induſtrie nicht zu finden vermocht.“ Sie motivirt 
dies Urtheil ſpäſer bei Beſprechung der Bedeutung 
des Handelstages damit, daß die Art und Weiſe der 
Zuſammenſetzung des Volks wirthſchaftsrathes dieſen 
nicht geeignet macht, als Spiegel der Anſchauungen 
und Intekeſſen der im wirthſchaftlichen Leben der 
Nation Werbenden zu dienen, da die Art der Auswahl 
der zu dieſer Körperſchaft Berufenen nur allzuwahr⸗ 
ſcheinlich einen ſtarken Reflex der jeweilig regierungs⸗ 
ſeitig vertretenen Ideen und Wünſche hervorrufen 
wird. — In der Tabaksmanufakturangelegen⸗ 
9 bat die Handelskammer im vorigen Jahre am 

„„Jult en einer Eingabe an den Handelsminiſter die 


Vorſtellung bezw, ' 
ae als Stalufbebung der Straßburger 


aatsa 
darauf aber gar nicht n N 
ſpricht nun die Handelskammer als 83 
er 


Jetzt 


Salair 1461 840 Mk n 4 1 
Pagen und verwandte, dem 


de Stra burger Manufactur der mon ü 
r anufgetur d poliſtiſchen 
u "rogatioe und der kaſſerlſchen 11 entkleidet wird, 


rer Ro 


„ i gertbelrieb im Intereſſe des Reichslandes 
liegt Nach benfelben kaufmänniſchen Grundſätzen ge⸗ 
führt, wie 115 Privatunternehmen, meint die Handel . 
kammer, hört die Straßburger Manufactur auf, 
Gegenſtand berechtigter Klagen be ſein. Im Uebrigen 
kann ſie nicht dringend genug befürworten, daß die 
hohe Staatsregierung den nachgeſuchten Schutz vers 
mitteln und noch im Uebrigen bedacht ſein möge, daß 
die Tabaksinduſtrie vor weiteren Beunruhigungen bes 
wahrt bleibe. Der Handelsminiſter wird dieſen Wunſch 
dem Reichskanzler nicht vorenthalten können, von dem 
bie Tabe 1 Heu uten daß er allein die 
uelle der ſteten ruhigung ihrer ſon n 
Induſtrie ſei. gung ihrer ſonſt fo blühende 


ſpäteren, animirteren Theile des Kneipabends zumeiſt 
die Münchener Turner. Sie hatten ſich als Atrobaten 
en coſtümirt in Tricots, knappen Wämſern, 
Silber und gleißende Farben. Auf zwei zufammen⸗ 
geſtellten Leitern, an Recken und in freier Uebung 
zeigten fie ihre Kunſte, ſchlugen Purzelbäume, bauten 
aus ihren ſchlanken, geſchmeidigen Körpern Pyramiden, 
führten olympiſche Spiele aus, machten Akrobaten 
und Athleten vom Fach Concutrenz. Das füllte die 
Zeit bis Mitternacht. Und wenn die Jünglinge er⸗ 
ſchöpft etwas ausruhen, ſich an einem Kruge Bier 
ſtärken wollten, ſo traten die Sänger hervor und 
ſtimmten einige Chöre an, darunter humoriſtiſche Vor⸗ 
träge, die wohl werth geweſen wären, auch auf ent⸗ 
fernteren Plätzen der Halle verſtanden zu werden, was 
indeſſen leider nicht der Fall war. Es traten Ziller⸗ 
thaler, andere tiroler und oberbairiſche Sängergeſell⸗ 
ſchaften auf mit ihren Schnadahüpln, Vierzeiligen 
und anderen Vorträgen, mit Jodlern und Jauchzern, 
feine echten natürlich, ſondern Imitationen in Coſtüm 
von der Münchener Bürger⸗Sängerzunft, die mächtigen 
Beifall ernteten, allmählich auch die Halle 
ſtärker füllten mit den Nachzüglern, die bisher 
das Bier bei der Schützenlial oder dem wilden 
Se vorgezogen hatten. Mitunter trübten 
wohl die elektriſchen Lichter, verloſchen auch zeit⸗ 
weiſe ganz, denn wie ein Münchener mir ehrlich 
bekannte, „das Ding da, das elektriſche Licht, das 
bringen wir hier nicht z' ſammen.“ In der hat i 
Siemens und Jablonkow nirgends ſo trübſelig Bi: 
matt zur Erſcheinung gekommen als vier. Aber das 
ſtörte kaum Montag beim Balle, noch weniger am 
geſtrigen Kneipabend. Erſt tief in der Nacht ſuchte 
man auf dem vom Regen erweichten Boden dei 
ſcharfem Weſtwinde den Heimweg von der längſt vers 
ödeten Thereſtenwieſe. Was aus dem Ochſenbraten 
ſchließlich geworden fein mag, babe ich bis jetzt nicht 
in Erfahrung zu bringen vermocht. Bei dem fürchter⸗ 
lichen Gewitterſturm am Mittage ftiebten die wenigen 
Zuſchauer dieſer Extra⸗Volksbeluſtigung auseinander 
und das Wetter des Nachmittags war nicht ver⸗ 
lockend, um fie wieder zur Ausgabe eines Extra⸗ 
Eintsittögeldes zu veranlaſſen. Wahrſcheinlich iſt der 
Ochſe an geblieben und wartet auf beſſeren 
Himmel. \ 8 

Der heutige Mittwoch ſcheint ihn dem Feſte nicht 
gewähren zu wollen. Den ganzen Morgen bis weit 
in den Vormittag hinein hat es geregnet, und wenn 
inzwiſchen auch einmal die Sonne freundlich zu 
ſcheinen beginnt, ſo ſendet bald das nahe Gebirge 
wieder ſcharfe Windſtöße, Wolkenzüge, die ſich über 
der Feſtſtadt entladen. Das Schießen dauert fort, 
das Feſt ſelöſt aber iſt arg geſtört, faſt vertrieben 
worden, der Thereſienanger bleibt leer, die Schau⸗ 


gerechten Wunſch aus, daß 


„Aus Mecklenburg⸗Schwerin vom 26. Juli 
ſchreibt man der „W. 38 Zu den von den ver⸗ 
einigten Liberalen aufgeſtellten zwei Candidaten 
für die nächſte Reichstagswahl iſt jetzt auch ein 
dritter ſo gut wie ſicher aufgeſtellt. 


Us 
.. 


nun auch der bisherige Vertreter, 


wenn Staatsminiſter a. D. 


jetzigen 30 


Wismar und Roſtock nicht abgenommen habe. 


lich nicht durch das hieſige erſetzt werden kann. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


trägt auf der einen 


durch 


ſanctionirt, dadurch 


auf ihrer Seite haben. 


Weltcongreſſes ift ein ſehr weitſchichtiges Pl 
auf nicht weniger als 18 Bruder groß Detav und 
in 7 Abſchnitte zerfallend. ai erſten iſt die Vor⸗ 
geſchichte des projectirten Weltcongreſſes enthalten, 
mit deſſen Einberufung das belgiſche Comité, welches 
das Bundes bureau war, ſchon auf dem Genfer Con⸗ 
greſſe im Jahre 1877 beauftragt worden ſei. Der 
zweite Abſchnitt berichtet über die Vorgänge von der 
Petition gegen den Congreß an bis zu ſeinem Verbote. 
Der dritte bringt eine Ueberſicht über ſämmtliche 
feither abgehaltenen internationalen ſocialiſtiſchen 


zehn Jahren. Im vierten Abſchnitt wird die Staatz⸗ 


8 


Gefahr gebracht werde. 


F dem Bund 
Recurs behandelt die 
punkte des Verfoſſung 


and 

London, 27. Juli. Ein königlicher 
die neueſte Nummer der „London Gazette“ bringt 
na in Gemäßheit der neuen Armee⸗Reorganiſation 
45 Generale, 66 Generallieutenants und 34 General⸗ 
majors der activen Armee in den Ruheſtand. Unter 
den penfionirten Generalen befindet ſich auch Lord 
Napier von Magdala. — Gladſtone hat aus 
Geſundheitsrückſichten es 9 einem Feſtmahle 
beizuwohnen, welches ihm und den Mitgliedern feines 
Cabinets zu Ehren im Kryſtallpalaſt gegeben werden 
ſollte. — Zwiſchen Großbritannien und Japan 
ſind ſeit Kurzem Unterhandlungen für eine Reviſion 
des engliſch japaneſiſchen Vertrages von 1858 im 
Gange. — Die Ruhe in Irland iſt durch ein kühnes 
Verbrechen geſtört worden, welches am Montag Abend 
r ẽ ũb́ . FREE N 


buden, die Carouſſelle, die Kneipen finden kein 
Publikum, ſelbſt die Feſthalle bleibt leer. Anderzwo 
gab es an jedem Mittag in ihr ein Banket, 
as nicht nur mit Speisen, ſondern auch mit 
Reden verſorgt werden mußte, die programmmäßig 
gehalten wurden und an jedem Tage andere Redner 
auf die Bühne führten. Es iſt ſehr geſchmackvoll, daß 
man hier von dem alten Brauche abgegangen. Denn 
während des Eſſens iſt Schweigen wahrlich Gold und 
ern hat man ſchon bei den Empfängen wie am 

onntage mehr als genug. Außerdem hört man in 
den entfernteren Theilen der Halle ſchwer, verſteht 
gar nichts. So liefert denn der Wirth Couverts zu 
2 Mk. während einiger Mittagsſtunden in voller Frei⸗ 
heit und ſelbſt dieſen wird nicht ſtark ugeſprochen, 
denn die meiſten Gäſte zum es vor, bei dem zweifel⸗ 
haften Wetter in der Stadt zu eſſen. Heute läßt ſich 
daſſelbe allenfalls noch hinnehmen. Es wird nichts ge⸗ 
boten, als ein Monſtreconcert der vereinigten Münchener 
Sänger in der Feſthalle, Abends 8 Uhr, zu dem 
12 Vereine ſich verbunden haben. Dieſes nn 
braucht kein gutes Wetter. Morgen aber ſoll der 
Ausflug an den Starnbergerſee nach Feldafing und 
Tutzing ſtattfinden mit Dampferfahrten auf dem Alpſee 
und einem Kellerfeſt in Hallbergers Park. Da möchte 
man wünſchen, daß der Himmel bald Farbe bekomme, 
entweder reines Blau oder jo entſchiedene Renonce, 
daß man gar nicht mehr erwägen und zweifeln kann. 
Tritt letzterer Fall ein, ſo daß der Ausflug unter⸗ 
bleiben muß, dann ſoll zur Entſchädigung allerdings 
zum zweiten Male bankettirt werden. Das ſeit geſtern 
geſpendete Regenopfer wäre ſtark genug, um den 

immel — morgen verſöhnlich zu machen. Aber wir 


d in München, w i i 
— Deuschland weit mehr Tücken zeigt als 


17 Des Erfinders Erbe. 


Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 

Siebzehntes Kapitel. Eine Blume. 
Bald aber lag es doch klar zu Tage, daß die 
eundſchaft zwiſchen Haworth und Ffrench ungemein 
chnelle Fortſchritte gemacht hatte. Ffrench erſchien 
urchſchnittlich drei oder vier Mal wöchentlich in der 
Sr und es war nichts Ungewöhnliches mehr, wenn 
aworth den einen oder anderen Abend bei Ffrench 
und ſeiner Tochter zubrachte. Er fühlte ſich jetzt als 
ihr Gaſt bereits behaglicher; die Gewölben hatte 
ihm größere Sicherheit und mehr Selbſtbeherrſchung 
gegeben. Schon nach dem zweiten Beſuch hatte er 
angefangen, mit fieberhafter Freude die Stunde zu 
genießen, wo er mit Fräulein Ffrench zuſammen fein 


Set ſtanden 
ſchon: im erſten Wahlkreiſe Dr. Witte⸗Roſtock, der 
bisherige Abgeordnete, im vierten Gutsbeſitzer Pogge 
auf Roggow, früher ſchon Abgeordneter, im letzten 
Reichstage verdrängt durch den conſervativen Gutzs⸗ 
befiger Graf v. Pleſſen; für den zweiten Bezirk wird 
Bankdirector 
O. Büſing zu Schwerin, wieder aufgeftellt werden. 
Es iſt wiederholt und in Wismar jetzt öffentlich zur 
Sprache gekommen, daß es ſehr erwünſcht ſein würde, 
Delbrück in Mecklen⸗ 
burg einen Wahlkreis erhalten könnte, namentlich als 
Beiden der feſten freihändleriſchen Geſinnung des 
andes. In Wismar ſcheint namentlich ein auf⸗ 
fälliges Referat in der letzten Verſammlung mecklen⸗ 
burgiſcher Forſtwirthe böſes Blut gemacht zu haben, 
welches mit böſem Seitenblick und augenſcheinlich auf 
Jetter dag hinſchielend, hervorhob, daß trotz der 
e die Einfuhr ſchwediſchen a 

en 
Herren Forſtwirthen ſcheint dieſer Handel ein Dorn 
im Auge zu ſein, obwohl das nordiſche Holz bekannt⸗ 


* Das öſterreichiſch⸗ungariſche Papiergeld 
eite deutſche, auf der anderen 
magypariſche Aufſchrift. Die Czechen glauben ſich das 
zurückgeſetzt und machen neuerdings czechiſche 
Aufſchriften dazu, bemalen die Scheine auch mit ezechi⸗ 
ſchen Emblemen. Dieſem Unfug treten die deutſchen 
Geſchäftsleute und auch die ungariſche Regierung ent» 
gegen, indem ſie die Annahme ſolcher Scheine ver⸗ 
weigern reſp. verbieten. Der eisleithaniſche Finanz 
miniſter Dunajewzki iſt als Pole ſeinen ſlaviſchen 
Brüdern zu Hilfe gekommen und hat den Unfug 
ö aber einen Conflict mit der 
Ungariſchen Regierung heraufgerufen, in welchem er 
den Kürzeren 3 5 muß, da ſeine Gegner das Geſetz 


Schweiz ö 5 
Bern, 26. Juli. Der von dem ſocialdemokratiſchen 
Comité in Zürich dem Bundesgericht eingereichte 
Recurs gegen das Verbot des dera 
aldoyer 


Congreſſe, an deren Hand nachgewieſen wird, daß bie 
moderne Socialdemokratie viel gemäßigter ſei als vor 


fährlichkeit des projectirten Congreſſes geleugnet; 
er fünfte tadelt die Art und Weiſe, wie mit der 
Petition gegen den Congreß Volksſtimmung gemacht 
worden ſei. Der ſechste Abſchnitt behauptet, daß man 
mit polizeilicher Vollmacht das verfaſſungsmäßige 
Verſammlungsrecht aufgehoben habe und der fiebente 
ſucht endlich den Einwand zu widerlegen, daß durch 
den Congreß die politiſche Stellung der Schweiz in 
d Wie 3 ne 
R ie demokratiſchen Mitglieder des Züricher 
aths einen nu u das Be 


u 


e Perſönlichkeiten, unter ihnen Ang. 


tiges und einflu 


verfolgte hartnäckig ſein Ziel. 


erſte Gaſt, 


Kae. 


in Loughrea, einer Stadt in der Grafſchaft Galway, 
verübt worden. Ein wachthabender Polizeiconſtabler 
wurde auf offener Straße erſchoſſen. Zwei der That 
verdächtige Individuen ſind verhaftet worden. — 
Baron Henry de Worms, der Präſident der Anglo» 
Aan Aſſociation, empfing dieſer Tage aus 
mberley 5 5 die Summe von 1000 Ltr, zur 
eng der verfolgten Juden Südrußlands. 
us Pretoria meldet eine Reuterſche Depeſche 
vom 25. d.: Die den Unterhandlungen im Wege 
ehende Schwierigkeit iſt noch nicht beseitigt und ſeit 
em 20. d. haben die Vertreter der Boeren keine 
Sitzung mit der königl. Commiſſion gehabt. Der 
rozeß gegen die der Ermordung Mr. Malcolm's 
eſchuldigten fünf Boeren iſt vor dem Oberrichter 
und einer * Jury eröffnet worden. Man 
erwartet den Bufammentritt des Volksraads im 
September d. J. — Sir Evelyn Wood erwiderte 
auf die an ihn gerichteten Anfragen, er habe von der 
durch einige in jüngſter Zeit umlaufende Gerüchte 
28 Zulus zugeſchriebenen drohenden Haltung keine 
nntni 


niß. a 
Der Vicekönig von Indien telegraphirt an 
das indiſche Amt in London unterm 25. d.: Zufolge 
Nachrichten aus Kandahar vom 22. d. ſteht Ayud 
in Friedensunterhandlungen, nachdem er mit ſeiner 
Armee zwei Tagesmärſche vom Helmund entfernt an- 
gekommen iſt. Die am Helmund ſtehende Streitkraft 
beſteht aus drei Regimentern Kabuleſen, einem Re⸗ 
iment aus Kelat und einem aus Kandahar, 1300 
Khaſſadars, zwei Regimentern Cavallerie, 2000 irre, 
ulären Reitern und 18 Geſchützen. Ein Regiment 
9 uleſen und 8 Geſchütze befinden ſich in der Stadt, 
und drei Regimenter Infauterie, ein Regiment 
Cavallerie, acht Geſchütze und acht Compagnien 
Khaſſadars find aus Kabul unterwegs. Ein Regiment 
ſoll entweder in Khel Akhmud oder in Jaldak zwiſchen 
Kandahar und Kelat ſtehen, und der Reſt in Mukur.“ 
Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Die republikaniſche Linke hielt 
heute ihre letzte Verſammlung ab. Der Vorſitzende 
Devés ſprach ſich über die loyale Haltung ſämmtlicher 
Mitglieder lobend aus und ſagte, ſie würden unbe⸗ 
ſorgt wieder vor ihre Wähler treten können. — 
Gambetta geht in der nächſten Woche auf Wahl⸗ 
zeifen, wird aber ab und zu nach Paris kommen. — 
Die Präfecten haben die Weiſung empfangen, allen 
ihren Beamten und auch den Lehrern zu empfehlen, 
daß ſie ſich bei den Wahlvorbereitungen durchaus 
zurückhalten. — Laut Meldung aus Oran wird 
General Colomieu morgen Saida verlaſſen, um das 
Commando der Colonne zu übernehmen, welche den 
Aus gegen Süden beginnen foll und für 32 Tage 

ropiant mit fih nimmt. — Die Sendung von 
Truppen nach Algerien dauert fort. — Der fran⸗ 
zöfiſche Botſchafter in Berlin iſt in Paris ans 
elommen und von dem Präſidenten Grévy und dem 
Miniſter des Auswärtigen empfangen worden. Er 
wird Ende September nach Berlin zurückkehren. 


5 „Italien 
„Aus Rom läßt ſich der „Standard“ melden, 
Deſterreich und Spanien hätten dem Papſte ihre 
Vermittelung angeboten, um einen modus vivendi 
zwiſchen dem Vatican und der italieniſchen Regierung 
Derbeisuführen. Die Antwort darauf ftehe noch aus, 
doch werde vorausgeſehen, daß kein Reſultat erzielt 
werden dürfte, da die Haltung des Vaticans es 
unmöglich mache. 5 
Die Spielhölle in Monte Carlo, gegen 
welche die öffentliche Meinung aller Länder, allen 
ran die Londoner „Times“, e ſeit Jahren ener⸗ 
zu Felde gezogen iſt, dürfte den vereinigten An⸗ 
in vielleicht 


cht. nik. ze une Zeit zum Opfer 


—— Marie Forde 
vor wenigen Tagen geſtorber 
Ganz cht ſich dir Bewegung egen 
onte Carlo in dem durch das rg viel, 
enſo wie Frankreich, ſehr bedrohten Italien geltend. 
. Po ſich 15 1. 5 hy 
ie angeſehenſten und einfluß⸗ 
Bei Nuspof, 

der Senator Pantaleoni, Migr. Orſini und 
der Dr. Valery, verſammelt, um eine Erklärung zu 
unterzeichnen, nach welcher fie — abgeſehen von jeder 
olltiſchen oder gouvernementalen Action — mit allen 
itteln und aller Energie auf die Zerſtörung dieſes 
Foyers der Corruption hinanbeiten wollen. Die 
kömiſche Preſſe applaudirt dieſem Vorgehen. Die 
großen Regierungsblätter Frankreichs und ein mäch⸗ 
reiches Comité in London, gebildet 

von dem ebenſo ſehr durch ſeinen Reichthum als durch 
...... NETTE ug 
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konnte; ſeine Blicke waren nicht mehr wie früher ver⸗ 

ſtohlen und verle en, er regie zu Zeiten ſelbſt eine 
weifelte Kühnheit. N 

* dle hat 10 etwas an ſich“, fagte er einmal zu 

Murboch, „was Einen anzieht und doch zugleich von 

ihr fern hält. Bisweilen verliere ich nahezu den 


Kopf, wenn ich in ihrer Geſellſchaft bin.“ 


Zeiten finſter und verdrießlich, 

wie vor ſeine Beſuche und 
F 

iner, das Mr. Ffreuch ſeinen alten Freunden 
5 verurſachte die Anweſenheit Haworth's unter 
en Gäften eine nicht geringe Aufregung. Der 
der mit Frau und Töchtern in 
das Zimmer tretend, ſeine ungeſchlachte Geſtalt 
und ſein allerdings nicht eben ſympathiſches 
Geſicht gewahrte, trat in unwillkürlicher Erregung 
einige Schritte zurück und würde am liebften Kehrt 
emacht haben, wenn er den Muth beſeſſen hätte, als 
ber Erſte gegen die Anweſenheit des unliebſamen 
Gaſtes zu proteſtiren. Allen Lebrigen fehlte es ans 
ſcheinend gleichfalls an Muth dazu, denn Niemand 
wagte offen zu proteſtiren; im Geheimen freilich 
wurden gehäſſige Bemerkungen genug gemacht, und 
man begegnete Haworth mit 0 viel Kälte, als es der 
gute Ton nur irgend geſtattete. 

Miß Ffrench ſelbſt war weder gedrückt noch in 
unbehaglicher Stimmung; man mußte widerſtrebend 
eingeſtehen, ſie niemals vortheilhafter und in beſſerer 
Laune geſehen zu haben. 

Ehe noch der Abend halb zu Ende war, hatte 
Jedermann erkennen können, daß die Gegenwart des 
neuen Freundes ihres Vaters ihr wenigſtens nicht 
unangenehm war. Seiner allerdings oft unbeholfenen 
und ſtockenden Unterhaltung hörte ſie mit auf⸗ 
merkſamem, freundlichen Lächeln zu; wenn ſie ſich auf 
feine Koſten amüſirte, fo amüſirte fie ſich zugleich auf 
Koſten der übrigen Anweſenden, über deren Vor⸗ 
urtheile ſie di mit feinem Spott hinwegſetzte. 


Er war zwar zu 
aber er machte nach 


Jem Haworth ging an dieſem Abend in 
udigſter Erregung nach Haufe; feine fuhr Tone 
ieß ihn nicht einſchlafen, und in aller Frühe ſchon 


begab er ſich in die Fabrik. 
„ ab' doch Alles in Allem nicht die 
ſchlechteſte Rolle gef; 


; 3 pie, fagte er zu Murdoch. 
„Mögen doch die Leute ſich ſpreizen und Ge⸗ 
ſichter ſchneiden, wenn's ihnen Vergnügen macht 
— wer zuletzt lacht, lacht am beſten. Sie — ſie war 
niemals in ihrem Leben ſo reizend wie geſtern Abend, 
und niemals war ſie ſo freundlich zu mir. Sie ſpricht 
niemals viel, ſie läßt Einen immer nur ſprechen; aber 
ſie war freundlich zu mir — auf ihre Art.“ 

„Ich werde an meine Mutter ſchreiben und ſie 
bitten, zu mir zu kommen“, ſagte er ſpäter mit etwas 


in England aus fetzt. 5 


feine Philantropie bekannten City» Großhändler 
Thompſon und präſidirt vom Lord⸗Mayor von London, 
unterſtützen jene Beſtrebungen gleichfalls in energiſcher 
Weiſe. In demſelben Sinne wirken zahlreiche 
Zweig⸗Comites an der zunächſt in Leidenſchaft ger 
zogenen Riviera (in Marſeille, Cannes, Nizza, Menton, 
San Remo und Genua) und endlich eine von Tauſenden 
von Unterſchriften aus allen Ständen und allen 
Nationen bedeckte Petition, welche binnen Kurzem den 
franzöſiſchen Kammern unterbreitet werden wird. 
Dieſe öffentliche Meinung bedeutet im 8 
Frankreich und im freien Italien eine Macht, mit 
die Regierungen und die Volksvertretungen zu rechnen 
haben werden, ſelbſt wenn der angeregte Gegenftand 
nicht ganz nach dem Geſchmack aller auf die Regierung 
Einfluß habenden Perſonen ſein ſollte. 

: Portugal. 

P. C. Liſſabon, 17. Juli. Die tropiſche Hitze, 
welche in letzter Zeit hier herrſchte, hat auf die 
politiſche Kampfluſt dämpfend gewirkt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger trifft man für den Wahlkampf des 
21. Auguſt alle Vorbereitungen und die oppofkklonelle 
20: unterläßt es nicht, gewiſſe, im Perſonal des 

taatsdienſtes . Kia Veränderungen mit den 
Wahlen in Zuſammenhang zu bringen. Ein ſolches 
Manöver wäre in Portugal wie in anderen conſtitu⸗ 
tionell regierten Ländern durchaus keine neue Er⸗ 
ſcheinung. — Die Regierung hat eine induſtrielle 
Enquete einberufen, deren Ergebniß die Grundlage für 
die Erneuerung des Handesvertrages mit Frank⸗ 
reich bilden ſoll. In finanzieller Beziehung iſt zu 
bemerken, daß die Staats papiere ihre frühere Cours» 
notirung behaupten. Es iſt er eld am Markte 
und der Metallſchatz der Banken ſowie die Depots 
ſind in ſteigender Zunahme begriffen. 

Rußland. 

Petersburg, 26. Juli. Wie man der „Pr.“ mit⸗ 
theilt, ſind in Wilna neun Perſonen wegen nihis 
liſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. r 

Nach einem Petersburger Telegramm im 
„Kuryer Warszawski“ hätte die engliſche Regierung 
anläßlich der Angelegenheit Lewiſon an die ruſſiſche 
Aufaſgte eine Note gerichtet wegen Regelung der 
Anſäſſigkleitsrechte der Juden in den großen Städten 
Rußlands. Die Nachricht der „Novoſti“ bezüglich der 
Außweiſung der als Handwerker gemeldeten handel⸗ 
treibenden Juden aus Petersburg entbehrt der Be⸗ 
gründung. Ignatieff hat das Memorandum Günz⸗ 
burg's in Betreff der Wohnrechte der Juden in 
Rußland einer genauen Prüfung unterzogen. Die 
Conceſſion zum Baue der Iwangrod⸗Dombrower 
Bahnlinie wurde vorgeſtern unterfchrieben. Die 
Unternehmer Bloch und Comp. haben anderthalb 
Millionen Rubel Caution erlegt; ſie erhalten von der 
Regierung weder Vorſchüſſe noch Anlehen. 


. Amerika. 

Ueber das Höllenmaſchinen⸗Complot liegen 
folgende Telegramme aus Amerika vor: 

Newyork, 26. Juli. O' Donovan Roſſa ſtellt jede 
Kenntniß von der Liverpooler eee 
in Abrede. Die „Evening Poſt“ bringt ein Telegramm 
aus Waſhington, welches beſagt: „Das Staats⸗ 
Departement beſitzt keine Information über die Affäre. 
So weit es etwas darüber in Erfahrun te kann, 
wird es natürlich ſo handeln, wie es unſeren herzlichen 
und innigen Beziehungen mit England geziemt.“ 

Boſton, 26. Juli. Der heutige „Boſton Advertiſer“ 
meldet, daß der Dampfer „Malta“ auf ſeiner letzten 
Reiſe zehn Fäſſer an Bord nahm, die angeblich Cement 
enthielten und als ſolche ohne Argwohn zur Beförderun 
angenommen wurden. Das Blatt fügt hinzu, da 
die Namen des Abſenders und Adreſſaten wahrſcheinli 
ſietiös find, und daß die Verſendung gefährlicher 
Güter unter falſcher Deelarirung den Abſender einern 
ſtrengen Beitvafung in den Ver. Staaten ſowie auch 

Der Newyorker Correſpondeni der „Daily 
News“ berichtet unterm 25. ds.: O' Donovan Roſſa 
ſagt, daß der Liverpooler Bericht über die Entbedung 
von Dynamit⸗Maſchinen, ſoweit er dabei in Betracht 
komme, gänzlich falſch ſei. Er habe keine Höllen⸗ 
maſchinen verſchifft, kenne Niemand der dies 77 
und er hält die Geſchichte für zu lächerlich, als daß 
eine vernünftige Perſon ihr nur einen Augenblick 
Glauben ſchenken könnte. Wenn die Maſchinen wirklich 
gefunden worden ſeien, ſo ſei dies ein Complot, 
welches den Zweck habe, Vorurtheile gegen diejenigen 
zu erzeugen, welche Freiheit für Irland wünſchen, doch 
ſei es nicht unwahrſcheinlich, daß ſie von Irländern 
eſandt wurden, nach dem Geiſte zu urtheilen 
er viele derſelben in Amerika, Auſtralien 
verlegenem Ausdruck. „Ich werde jetzt ein geregeltes 
Leben beginnen; ich will nicht, daß man irgend 
etwas gegen mich ſagen kann. Und wenn ſie hier iſt, 
da werden auch Ffrenchs kommen und ſie beſuchen. 
Ich will mir keine Chancen entgehen laſſen.“ 

Noch an demſelben Tage ſchrieb er den Brief an 
ſeine Mutter. 5 er 

„Die alte Dame wird ſich über die Einladung 
recht freuen“, ſagte er, als er damit fertig war. „Ihr 
Putz wird ihr zwar anfänglich etwas Sorge machen, 
aber darüber wird fie ſchon hinwegkommen“ 

Nach Beendigung feines Tagewerks kehrte Mur⸗ 
doch nicht ſogleich nach Hauſe zurück. Seine unruhige 
Gewohnheit, weite Ausflüge in die Umgegend der 
Stadt zu unternehmen, hatte ſich 1 in lezter Zeit 
1 ungewöhnlicher Stärke entwickelt; er war in ſeinen 

eben wenig zu ge. Heute kehrte er ſpäter 
als gewöhnlich zurück. Chriſtiane war ſoeben im Be⸗ 
gi „das Zimmer zu verlaſſen, als er eintrat; jetzt 
lieb ſie in der geöffneten Thür ſtehen. 

„Es iR Beſuch hier geweſen“, ſagte fie. 


„Wer? 5 

„Nr. Ffrench und feine Tochter. Mr. Ffrench 
wünſchte Sie een Sie kam nicht mit herein, 
ſondern blieb draußen im Wagen ſitzen“ 

Sie ſchloß die Thür und in das Zimmer zurück⸗ 
tretend, blieb ſie am Kamin ſtehen. f 

„Sie verachtet uns Alle! ſagte ſie. „Sie ver⸗ 
achtet uns Alle!“ 

Murdoch hatte ſich auf einen a. geworfen; er 
hatte ſich, die Hände hinter den Kopf gefaltet, nach⸗ 
läſſig Ba nt und ſtarrte finfter vor ſich hin. 

„Bisweilen glaube ich das auch“, entgegnete er. 
„Aber was geht uns das an?“ 

Sie antwortete, ohne ihn dabei anzuſehen — 

Fels, freilich; was geht uns das an?“ 

ach einer kurzen Pauſe fuhr fie fort — 
„Ich habe Ihnen ſchon längſt einmal etwas ſagen 


wollen; ich will es Ihnen jezt agen: Ich fühle mich 
hier glücklicher als je er 
„Das freut mich ſeh 


ehr. 
„Ich habe niemals gehofft, glücklich zu ſein“, fuhr 
ſie fort, 7 mie —45 gehen bean einer Hins 
icht. ig. 5 nders. 
ſich St) a a 4 vollkommen kaltem Ton. 
„Ich war erz.“ 
185 ganz anders!“ wiederholte Murdoch wie 
abweſend, und dann plötzlich einen anderen Ton 
eat Ye: fort: „Sagen Sie das nicht; 
denken 85 ne gran, das dürfen Sie nicht thun, 
ellen fein, wie jnc andere Fe e d e 
’ er . 
fort 585 ſchwieg, und ihr Schweigen veranlaßte ihn 
rtzufahren. 


4 ſelbſt in England beſeelt. Es herrſche 
5 weit verbreiteter Entſchluß unter dem iriſchen 
delle, ſagt D' Donovan Roſſa, England zu lehren, 
9 es eine weiſe Politik ſein würde, die Regierung 
dalands aufzugeben. Er weigert ſich die Frage zu 
antworten, ob die Geſellſchaft der vereinigten Ir⸗ 
ander materiellen Beiſtand für die geheimen Angriffe 
gegen die britiſche Regierung liefere. Eine Flugſchrift, 
Jude die Statuten der Geſellſchaft der vereinigten 
Stländer enthält, bringt eine in der im Juni v. J. 
1 Philadelphia abgehaltenen Convention gefaßte Er⸗ 
ärung, worin es u. A. heißt: „Wenn im Inlande 
angegriffen, iſt England — zerſtörbar. Seine unge⸗ 
beueren Vorräthe aller Arten für ſeine Flotten und 
tere und ſeine faſt unglaublich großen Quantitäten 
aaren ſind in großen compacten entzündbaren 
Städten . Für deren Vertheidigung 
egen einen intelligenten Eindringling würde ſeine 
arine nutzlos fein und feine Armee würde 
dergebens dem Vernichter Widerſtand leiſten, der 
weder Pulver noch Blei fürchtet. Seine Städte ſind 
zur Zerſtörung wie geſchaffen. Der Verluſt derſelben 
würde England ſo verkrüppeln, daß es außer Stande 
ein würde, für ſich ſelber Sorge zu tragen, geſchweige 
denn irgend ein anderes Land zu bewältigen. Um es 
m dieſe Lage zu verſetzen, iſt weder Trommel noch 
hne, weder Kanone noch Säbel, weder Lager noch 
chiffe, weder Soldat noch Matroſe erforderlich. 
Sasch ehrliche, ernſte, gehorſame Männer unter den 
Defe len eines intelligenten, vernünftigen Führers 
Onnten in wenigen Tagen einen ſehr großen Theil 
der gl a des ſeeräuberiſchen Englands für 
Angriff und Vertheidigung vernichten.“ 


Danzig, den 30. Juli. 

»Geſtern Nachmittags kamen die beiden Schiffs⸗ 
Res. Par re und „Undine“ von der 
Rhede in den Hafen von Neufahrwaſſer ein. 

Marienburg, 28. Juli. Seit Montag Abend, 
als, wie gemeldet, das hieſige Schützenfeſt ſo arg ver⸗ 
regnete, regnet es hier Tag und Nacht mit kurzen inter- 
brechungen. Die Roggenernte hat bereits im hieſigen 
Kreiſe begonnen und überall werden Befürchtungen laut, 
daß ſich das vorjährige Erntewetter wiederholen könnte. 

Das Stückchen Leber, welches der in Gr. Montau 
feftgenommene Arbeiter in den Grapen eines Käthners 
geworfen hat, iſt unterſucht worden. Die Leber rührt 
un: von einem menſchlichen Körper her. Der Arbeiter 
ſt daher bereits wieder auf freien Fuß geſetzt. Entweder 
— ihn der Käthner mißverſtanden oder der Arbeiter 
at ſich einen ſchlechten Scherz erlaubt. — Mit der Ver⸗ 
goldung der Roſetten und Spitzen des Gitters, welches 
as Denkmal Friedrich II. vor dem Schloſſe umwehrt, 

eute begonnen worden. 

RR Rehhof (Kr. Stuhm), 28. Jull. Heute wurde unter 
em Beiſein vieler Zuſchauer von Rehhof und Umgegend 
und unter den üblichen Feierlichkeiten der Schlußſtein 
zur Bahebrüde in Hammerkrug eingefügt. Der 
Maurermeiſter Toporski aus Thorn, welcher den Bau 
dieſer neuen Eiſenbahnbrücke übernommen hat, ließ von 
letzterer und den dabei beſchäftigten Baubandwerkern 
ein hübſches Gruppenbild anfertigen, worauf die Leute 
mit Speiſen und Getränken tractirt wurden. Als ein 
gutes Zeichen iſt es anzuſehen, daß die Brücke ſich noch 
nicht im Geringſten geſenlt hat. In einigen Tagen wird 
nun die Brücke für Lowries fahrbar ſeln, fo daß mit 
der Vollendung der Erdarbeiten vor der Brücke vor⸗ 
gegangen werden kann. Die Unternehmer der Erdarbeiten 
boffen bis Ende Auguft, vorausgeſetzt, daß die Witterung 
dicht zu ungünſtig iſt, mit den Erdarbeiten des Looſes 
er Weichſelſtädtebahn von Rebhof bis Stubmsdorf 
bet zu werden, ſo daß dann nur noch der Oberbau 
erzuſtellen iſt. 

Lautenburg, 27. Juli. In der letzten Generals 

ſammlung der biefigen Liedertafel wurde ein Entwurf 
deſchdem geplanten Sängerfeſte vorgelegt. Es wurde 
ab chloſſen, das Feſt am Sonntag, den 28. Auguſt d. 38., 
N alten und die Geſangvereine aus Gilgenburg, Löbau, 
d eumark, eg Soldau, Gorzuo und Kol. Bringt 
Bü einzuladen. Gleichzeitig ſoll an dem Feſttage die 
— eines Sänger⸗ Verbandes in Anregung gebracht 


E. Königsberg, 28. Juli. Ueber die geſtrige General⸗ 
Verſammlung des Peſtalozzi⸗Verelns Oſtpreußens 
iſt noch zu berichten, daß das Kapital deſſelben eine 
Süße von 24000 MI. erreicht hat, daß die Beiträge in 

olge der regeren Betheiligung von Mitgliedern ger 
wachſen find und die Rechnung pro 1879, — Decharge 
Sid . wurde, allſeitig befriedigende Reſultate lieferte. 
Sie Verſammlung ſetzte als Minimalbeitrag 1 Mk. pro 
Nubr feſt, lehnte auch mehrere auf Aenderung der 
8 tatuten abzielende Paragraphen ab. Wir geben bier⸗ 
ei gleichzeitig die Statiſtik des oſtpreußiſchen Provinztal⸗ 
Lehrervereins. Demſelben gehören 34 Kreis⸗ und Lokal; 
dereine an; die Einnahme betrug 489 Ml., die Ausgabe 
289 Mk. Die Wilhelm ⸗ Auguſta⸗Stiftund endlich hat 
255 Mk. verzinslich angelegt, woraus die Zinſen mit 
15 Mk. an eine Lebrerwittwe abgeführt find. — Heute 


ich weiß es, weil 
mir auch geſagt, 


„Das iſt ein übles Beginnen; 
10 es ſelbſt verſucht habe. Ich habe 
ich ſei anders wie andere Leute.” . 
Mit einer ungeduldigen Bewegung und mit 
einem Ton, der halb wie ein Seufzer klang, brach er ab. 

„Hier bin ich nun“, rief er nach einer Pauſe 
aus, „und ſage mir, es iſt beſſer, gegen das ſtärkſte 
Gefühl meines Herzens anzukämpfen, weil ich „anders“ 
bin, als andere Leute, weil etwas wie ein Gift⸗ 
tropfen in meinem Blute iſt. Ich beginne nicht, wie 
Andere, mit Hoffnung, ich deginne mit Verzweiflung, 
und doch vermag ich nicht zu entſagen. Gott wel, 
wie das enden ſoll.“ 

Ich verſtehe Sie beſſer, als Sie glauben“, warf 
Chriſtiane ein. i 5 

Ein gewiſſes Etwas in ihrer Stimme ließ ihn 
üͤderraſcht aufiehen. x 

„Was? — hat meine Mutter — — — 

Er hielt inne und betrachtete fie voll Erſtaunen. 
Der Ausdruck einer mächtigen Erregung, die er ſich 
nicht zu erklären vermochte, lag auf ihrem Geſicht. 

„Sie ſpricht nicht oft darüber“, entgegnete ſie, 
„aber fie denkt beſtändig daran.“ 1 

„Ja das weiß ich. Sie ſchwebt fortwährend in 
Angſt. Eine unheimliche Furcht vor dem Dinge raubt 
ihr die Ruhe — und“, fügte er mit leiſerer Stimme 
B Se auch.“ 

Es überraſchte ihn ſelbſt, daß er ſich heute 
Chriſuane gegenüber jo fe . konnte. Es 
war ihm ziemlich ſchwer geworden, ſich an ihre Gegen⸗ 
wart im Haufe zu gewöhnen, er hatte ſich zeitweilig 
ſogar von ihr zurückgeſtoßen efühlt, und doch hatte 
er eben jetzt unwillkürlich das Ge ühl, als ſei er in 
— ‚gleigen Lage wie fie, als Händen fie einander 

nahe. 

„Eines Tages wird es hervorbrechen“, ri 
aus, „und dieſer Tag iſt nicht fern; 1 ae 
um zu gewinnen oder zu verlieren. Ich Habe all» 
täglich um eine kurze Zeit dumpfer Ruhe einen 
ſchweren Kampf zu 1 wenn ich zuruckdenke an 

as, waz vergangen iſt, ſo habe ich wohl das Gefuhl, 
als hielte ich einen Teufel geſeſſelt in meiner Bruſt, 
aber wenn ich in die Zukunft ſchaue, ſo vergeſſe ich 
— ‚und jedes ee, jedes Bedenken erſcheint mir 

e eine Narrheit.“ a Ex: - 

„Ich an Ihrer Stelle“, rief hier Chriſtiane, „ich 
würde mein Leben daran wagen!“ £ 
. Der leidenſchaftliche Ton ihrer Stimme verwirrte 
ihn; er verſtand den Sinn ihrer Worte jetzt weniger 
als 1 1 führ fie fort 
„Ich weiß, was es gekoſtet hat“, fuhr jte fort. 
„Niemand weiß es beſſer. Ih fache mich, im Dunkeln 
der Thür des Zimmers vorüberzugehen, wo es 


an 
liegt; es kommt mir vor wie die lebloſe Hülle eines 


Vormittag begann die zweite Hauptverhandlung der 
oſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
mit der Berathung des Statutenentwurfs für den 


ahlun \ 
itglied werden. Der Anſpruch auf eine Unterſtützung 
kann erſt nach fünfjähriger itgliedſchaft er⸗ 
langt werden. Anſchluß an dieſe Berathung 


folgt noch die Generalverſammlung des Sterbekaſſen⸗ 
Vereins, Vorſitzende 
Eyſenblätter die Verſammlung mit einem Dankes worte 
für alle den Verhandlungen erwieſene Thellnahme ſchloß. 
Das folgende Diner fand ebenfalls in der Deutſchen 
Reffource ftatt und hatte zahlreiche Theilnahme. Etwa 
8 Uhr Abends verfammelten ſich die Mitglieder zu einem 
emüthlichen Zuſammenſein, wohei durch gemeinſame 
Lieder, durch den Vortrag von Männerquartetten und 
durch angenehme Einzelleiſtungen die Stunden angenehm 
gekürzt wurden. Den Schluß der Verſammlung bildet 
die beute stattfindende Fahrt nach Pillau und Neuhauſen. 
Bemerkt ſei noch, daß mit der Verſammlung eine von 
der Handlung Gräfe und Unger arrangirte, vorzüglich 
n Lehr⸗ und Lernmittel ⸗Ausſtellung vers 
bunden war. . 
Juſterburg, 28. Juli. Die Beerdigung der deim 
Bau der Schießübungs⸗Schutzbude verunglückten 
Soldaten fand geſtern Abends 7 Uhr flatt. Wie tief 
das Unglück auch vom Publikum empfunden wird, zeigte 
die Betheiligung deſſelben bei der Begräbnißfeier; nicht 
nach Hunderten, wohl nach Tauſenden bezifferte ſich die 
Zahl der auf dem Kirchbofe Anweſenden. Hinter den 
mit Kränzen, Blumen und Emblemen geſchmückten beiden 
Särgen, welche von Grenadieren getragen wurden, folgten 
der katholiſche Geiſtliche und der Geiſtliche der reformirten 
Gemeinde, das weitere Gefolge wurde von dem ge⸗ 
ſammten Offiziercorps und einer Leichenparade von je 
60 Mann pro Compagnie gebildet. (B.⸗ u. B. Fr.) 


Literariſches. 

Von dem bydrograpbifhen Amte der kaiſer⸗ 
lichen Marine ſind 1 für die Schifffahrt und den 
Handel werthvolle Werke herausgegeben worden, und 
zwar; 1. Ein S für die Oſtſee 
(in Commiſſton bei Dietrich Reimer in Berlin). Es 
bilft dieſes Werk durch eine deutſche Segelanleitung dem 
früheren Mißſtande ab, daß die deutſchen Seeleute für 
die Navigirung an den deutſchen und den angrenzenden 
Küften bisher faſt ausſchließlich auf ſremdländiſche, in 
den verſchiedenſten Sprachen verfaßte Segelanleitungen 
angewieſen waren. Das Material für das Werk wurde 
zum großen Theile pon dem ſeit 1873 mit den Vermeſſun⸗ 
gen in der Oftfee beauftragten Corvetten⸗Capitän Hoff⸗ 
mann geſammelt, im Uebrigen iſt es den beſten däniſchen 
und ſchwediſchen Quellen und nach den beim Paſſtren 
der fremdherrlichen Gewäſſer auf den laiſerlichen Schiffen 
geſammelten Erfahrungen bearbeitet. Der die meteorolo⸗ 
giſchen Verhältniſſe behandelnde Apſchnitt iſt von der 
deutichen Seewarte, ebenfalls mit Benutzung der beffen 
Quellen, bearbeitet worden. Das Werk erſcheint in 
zwei getrennten Theilen, von denen der erſtere bereits 
früher in drei Heften erſchien. Es behandelt im 1. Heft: 
die meteorologiſchen Verhältniſſe, magnetiſche Elemente, 
phyſikaliſche und Strömungs⸗Verhältniſſe des Oſtſeege⸗ 
bietes (mit 18 Figuren und Tafeln), im 2. Heft: die 
Einfegelung durch das Kattegat, den Sund und die 
Belte (mit 220 in den Text gedruckten Holzſchnitten und 
5 Karten) und im 3. Heft: den ſüdweſtlichen Theil der 
Oftſee (mit 1 2 in den Text gedruckten Holzſchnitten und 
2 Karten). Von dem zweiten Theil iſt ſoeben das erſte 
Heft erſchienen, das Segel⸗Anweiſungen für die deutſche 
Küfte von Arkona bis zur ruſſiſchen Grenze und eine 
kurze Beſchreibung der wichtigſten Fahrwaſſer in den den 
Seeſchiffen zugänglichen Binnengewäſſern, ſowie 72 in 
den Text gedruckte Holzſchnitte enthält Veränderungen 
nach dem Erſcheinen des ganzen Werkes werden durch 
Nachträge bekannt gemacht, welche den Käufern des 
Buches auf Verlangen vom hydrographiſchen Bureau 
der Admiralität in Berlin gratis verabfolgt werden. 
Das ganze Werk in ſeiner ſauberen und zuverläſſigen 
Bearbeitung und Herſtellung wird von der geſammten 
Handelsmarine mit Dank begrüßt werden. 

2. Gezeitentafeln für das Jahr 1881“ (Verlag 
von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin). Dieſes Werk 
zerfällt in 2 Theile, von denen der erſtere, dem ein 
Kalendarium vorgedruckt iſt, die zur Auffindung der 
Zeiten und Höhen des Hoch⸗ und Niedrigwaſſers er⸗ 
Faperlchen Angaben enthält. Derſelde hat, dem letzten 

ahrgange gegenüber, weſentliche Erweiterungen und 
Verbeſſerungen erfahren, und in ihm ſind neu hinzu⸗ 
gekommen Vorausberechnungen für die Orte Emden, 
Sunderland, Portsmouth, Cherbourg und Kingſtown. 
Der zweite Theil handelt von Strömungen, beſonders 
von Gezeitenſtrömungen, und, gegenüber dem vorigen 
Jahrgange. haben in ibm die Abfchnitte über Strömungen 


—— SEE 

Abgeſchiedenen. Ich meine oft, es ſei nicht allein, 

und di Thür könnte ſich einmal öffnen und mir 
enjenigen zeigen, der es belebte.“ i 

„Was wollen Sie damit jagen? Sie ſprechen, 
als wenn — — —" 

„Sie würden mich nicht verftehen, wenn ich es 
Ahnen ſagte“, entgegnete fie ein wenig bitter. „Wir 
ind nicht ſehr gute Freunde — vielleicht werden wir 
es niemals ſein — aber das will ich Ihnen 
noch einmal ſagen, daß ich an Ihrer Stelle es nicht 
aufgeben würde — niemals! Ich würde daran feſt⸗ 
alten, und wenn die ganze Welt gegen mich wäre!“ 

Sie wünſchte ihm gute Nacht und wenige Minuten 
ſpäter verließ auch Murdoch das Zimmer, um ſich nach 
oben zu begeben. " 

Als er am Fuß der Treppe fand, fiel ein Licht⸗ 
ſtrahl von oben auf ſein Geſicht und veranlaßte ihn 
aufzuſehen. Der ſchmale Treppenaufgang ſelbſt war 
dunkel, aber auf der oberſten Stufe ſtand ſeine Mutter 
mit einer Lampe in der Hand. Sie trat ihm nicht 
entgegen, ſondern blieb ſtehen, bis er hinaufgeſtiegen 
war; ihre Blicke ruhten feſt auf ihm, aber ſie ſprach 
kein Wort. Mit ſtummem Gruß ging er an ihr vor⸗ 
über und ſchweigend ſuchten Beide ihre Zimmer auf. 


* * 
* 
Am nächſten Tage erſchien Ffrench ſelbſt im 
* Er war e mit Murdoch 
. Ipreihen, a nachdem er einige — . mit 
ewechſe i i nügter 
Erd 3 felt hatte, ging er in vergnüg aune 
Was will er denn?“ als Ffren 
N cum dee 1 fragte Floxham, als Ffrench 
„Er hat mich gebeten, ihn zu beſuchen; er ſagte, 
er möchte meine Anſicht i inen Gegen⸗ 
Rand brenn ſicht über irgend ein 8 
Murdoch leiſtete noch an demſelben Abend der 
Einladung Folge und gab über den aglichen 
Gegenſtand und über mehrere andere ſeine Anſicht ab. 
Mr. Ffrench ſchien ihn thatſächlich in Beſchlag 
nehmen zu wollen, wie er den jungen Mann aus 
Mancheſter und den Mechaniker aus Cumberland in 
Beſchlag genommen hatte. Er war liebenswürdig, 
zuvorkommend und ſehr geſprächig; er zeigte 
ihm feine Mineralienſammlungen, feine Ent ⸗ 
würfe zu Factoreien und Arbeiterwohnhäuſern, ſeine 
kleine Sammlung von Modellen, die in der 
Aus führung ſich als untauglich erwieſen hatten, 
ſeine Bücher über Fabrik- und Maſchinenweſen; 
hinſichtlich ſeiner Bibliothek zeigte er ſich eben⸗ 
jo großmüthig wie Haworth felbft: fie ftehe ihm jeder 
zeit A en Murdoch 
ährend Murdoch mit ihrem Vater ſprach, blieb 
Rahel Ffrench im Zimmer; etwas dpd A ſie an 


Jägern dorf, in welchem Concert war, aufgebrochen, um 
den angrenzenden Burgberg zu beſteigen; in einiger Ent⸗ 
fernung folgte ihr eine zweite Dame. Auf dem fleilen 
Wege zu der auf jenem Berge ſtehenden Votipkirche, an 
welchem in geringer Entfernung Wohnhäuſer ſtehen, tritt 
jener Dame ein junger Menſch entgegen und reißt ihr, 
ohne ein Wort zu ſprechen, die goldene Damenuhr von 
der Bruſt. Als die Dame den Räuder an der Vollen⸗ 
dung feiner frechen That verhindern will, zieht er aus 
ſeiner Taſche eine Schußwaffe und hält ihr dieſelbe dro⸗ 
hend entgegen. So mußte die geängſtigte Dame von 
der Wiedererlangung ihrer geraubten Uhr ablaſſen, wäh⸗ 
rend der Räuber glücklich entkam. Noch an demſelben 
Tage wurde derſelbe von der öſterreichiſchen Sicherheits⸗ 
behörde ergriffen und die Uhr berbeigeſchafft. 

* aſhington⸗Monument in Waſhing⸗ 
ton, ſchreiben amerikaniſche wird nach ſeiner 
Vollendung das höchſt 
ſeine Höhe 550 


in der Nordſee und über Gezeitenſtrömungen im engliſchen 
Kanal erbebliche Erweiterungen erfahren; auch iſt ein 
neuer Abſchnitt üder Gezeitenſtrömungen in der trifhen 
See binzugelommen. Angehängt find dem Werke 
15 Karten in Steindruck, die Darſtellungen des Ver⸗ 
laufes der Hafenzeiten oder Hochwaſſerzeiten zur Zeit 
des Volle und Neumonds an den europälſchen Küſten, 
der Strömungen in der Nordſee und der Gezeiten, 
a im engliſchen Kaual und in der iriſchen See 
enthalten. 


— 9 — S te&ourier 
Carl Rieſel's letzte diesjährigen Separat⸗Courter⸗ 
1 nach laden: Kufſtein (Tirol), Reichen⸗ 
all, Salzburg, Oberbatern und Lindau, werden 
am 3. Auguft und am 13. Auguft abgelaſſen. i 
bei denfelben die ſehr gewünſchte Einrichtung getroffen, 
daß die Theilnehmer die Weiterreiſe ab München noch 
am Ankun a oder unter Benutzung der fahrplan⸗ 
our 


en ſein, 


ch, die Pet 
mäßigen erzüge erſt am nächſten Tage antreten 5 bog, 
ko Dam 8 „wie der der Straßburger Dom 463, 
a1 Sul ec, e e ar Yo | Le geen Bapte Sl 
e Man 4 1 De se Tonnen Fr Denkmal 211, das Waſhington⸗Monument in Baltimore 
Curt 5 eine „yehteltioe, Anmeldung dr Bichie in 193 Fuß boch. 
* Y r n Jeruſalemerſtr. un 7 
Gentralbotel erforderlic Wir meifen noch darauf Bin, Danziger Standesamt. 


nr 9 5 1 ag e — e 
au ochenbillets nach Fran und de . 
wald, ſowie 40 tägige nach rſchach und durch 


29. Juli. 
Geburten: Arbeiter Auguſt Julius 


Leppke, T. — 
Schuhmachergeſ. Ludwig Mundt, Unehel.: 1 © 


die Schweiz zu bedeutend ermäßigten  Preifen, Deiratben: Klempnergeſ. Carl Julius Theodor 

inglei igi⸗ und Simplon⸗Bahn, für Genfe ] Thiele und Laura Elifabetb Robde. 

7 Ära — die Winteraufentbalte 60 Tages Todesfälle: Arb. u. Martin Retzlaff, nn 

Billets ab München nach Verona, Florenz (Nisza), | — S. d. Bötthermftrs. uftav| Beer, 14 Fu er 
om ꝛc, auch nach Cairo mit Nachweis von Logis, mit | Carl, Ludw. Ferd. Riſtow, KR 8 . * 

und ohne Coupons zur Verausgabung gelangen. Die | Kaminski, geb. Bock, 47 J. — * — — x — 5 

Broſchüren für die bauptſächlichſten Badeorte, Hotel- | Aug. Bentwig, 9 M. — Wittwe Anna Mar 9 


Katz, 79 J. 


— —— — — — — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung 
Berlin, den 29. Juli. 


führer, Carl Rieſel's Reiseblätter und Hotel⸗Empfehlungs⸗ 
karten, ſowie die Einſicht in die ausgelegten Kurliſten 
nebſt jeglicher Auskunft in Reiſe⸗Angelegenheiten werden 
Tatze agieren gratis gewährt. — Die nächſte Geſell⸗ 


10 Ko 5 0 Did e an „gan J Jure 8 Orrs. v. 28. Cra. v. 28. 
und Neapel un e November na alro 5 i Ib Ung. 45 Gold- 

e e ee mi fe age] e a a an] 2 BE 
Iegenttih einer Düflelborfer Gerichtsverhandlang abspielte,] „, Sept Okt. 210.50 210,00) HOrient- Anl] 94,70 8480 


Roggen 
Juli 168,50 169,00 
Sept.-Okt. 162,00 162,00 
Petroleum pr. 
200 f 


er welche wir feiner Zeit berichteten, hat in den 
Kreiſen der Wurſtfabrikanten, beſonders aber in Braun⸗ 
Here b und Gotha viel Von 


1880er „ 76,10 76,20 


-Märk. 
22 Act. 124,60 124,70 


Mlawka Bahn 102,70 102,60 


folgende Mittheilung zu: „In einer mir zugeſtellten Lombarden 227,50 231,00 
Juſcheiſt der Herren L. Gradler und Hartwig, Juhaber a 33,50, 380 Franzosen 619,00 620,50 
er „Gothaer Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren Fabrik Juli-Ang. | 54,10) 53,80 GalisierSt.-A 142,40| 142,20 
Albartsbad“ hier, auf eine Anzahl gleichzeitig dei⸗ Sept.-Oet. 54,10) 53,30 Rum. 6 St.-A 104,40| 104,50 
gefügter Exemplare verſchiedener Zeitungen gufmerkſam Spiritus loeo 57.00 57,00 Ored.-Actien 635,50 633,50 
gemacht, wonach ein Düſſeldorfer Pferdefleiſchwurſt⸗ Juli-Aug. 56,80 56,50 Disc.-Comm. 230,20 231,50 
Gade dei einer Unterſuchung vor dem dortigen Deutsche Bk. 175,50 173,90 
chöff t die Ausſage machte, daß jede Cervelat⸗ | 4% Consols 102,10 102,20] Laurahütte- 
wurft und ſomit auch alle Gothaer Cervelatwurſt Pferdes 354 7 westpr. Actien 116,20 116,60 
fleiſch enthalte, finde ich mich als chemiſcher Controleur Pfandbr. 93,00 93,00! Oestr. Noten 174,50| 174,40 
in obenerwähnter Fabrik veranlaßt, Sie zu bitten, in a westpr Russ. Noten 215,10 214,75 
Ihrem geſchätzten Blatt die Erklärung aufzunehmen, ba Pfandbr. 102,30 102,30 Kurz Warsch. 214.55 214,00 
Jahre erwähnte be RA ſehen er b it wort 4% westpr a 
a - x 2 5 
dar 1 wine Berleumdung zurüctzuzüdren fein | Plfandbr. 104.50 104,25 Lang Londonl — 1248 
ürfte; 


Fondsbörse: ruhig. 


. Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Juli. — Wind: W. 
f . n b W e 
annen. — Loch Garry ), Hodg „ e 
2 Gefegelt: Heckla (SD.), Schnepel, Haryshamn, 


aſt. 
Fremde. 
Hotel du Nord. Gebel a. Danzig, * 
v. Somnitz a. Pommern. v. Nathuſius a. Obernik, 
Landratb. Dr. Bänitz n. Gemaylin und Dr. Bey n. 
Gemahlin a. Königsberg. Alterthum a. Magdeburg. 
tedge a. Hanau, Hartmann a. Wien, Schueeberger und 
älcke a. Berlin, Kaufleute. 


e 
0 un 
a enſchaft ngen würde. Wie faſt 


berle entdeckte neue Komet iſt, wie ſich nach weiterer Engliſches Haus. Dr. Scheunemann a. Stolp, 
Nachricht des Herrn Prof. Valentiner nunmehr beraus⸗ | Landrath. v. Asdine a. Sörige, Lutddeca a. Stockholm 
eftellt nicht mit dem Kometen des Jahres 1812 | u. Dyry a. Sköfde, Lieutenante. Müller a. Dt. Crone, 
Iren ondern disher noch nicht beobachtet worden. | Bürgermei Wendendurg a. Hamburg, Neumann, 
e en inet”. Wehe & 
9 aß er au r Na. 5 > 
Horſzont nicht mehr untergebt. Seine Höhe iſt in Fin — Kaufleute. 


unterer Culmination, bleibt aber ſehr gering und er 
vor der Sonne den Meridian Peolde⸗ ſo iſt er vorläufig 
noch vor Sonnenaufgang im Nordoſten am beſten zu 
beobachten. Er erreicht erſt Mitte Auguſt die größte 
Sonnennäbe, kommt der Erde aber noch ſpäter am nächſten. 
Seine Helligkeit nimmt daher zu, und zwar ſehr be⸗ 
trächtlich; Mitte Amt wird ſeine Lichtſtärke etwa 15 mal 
größer als zur Zeit der Entdeckung ſein und der Komet 
ohne Zweifel auch mit bloßem Auge fichtbar werden. 
Nobſchütz, 26. Juli. Am letzten Sonntage wurde 
in dem benachbarten Jägerndorf auf die Gattin des 
bieſigen Juſttzraths K., welcher mit ibr dorthin eine 
Vergnügungsfahrt unternommen, bei hellerlichtem Tage 
und auf einer verkehrsreichen Straße ein Raubanfal 
verübt. Die Dame war allein vom Schützengarten in 


. 
das Piano und vor demſelben Platz 1 begann 
fie leiſe zu ſpielen und zu fingen, als ſei beides für 
feine anderen Ohren als ihre eigenen beftimmt. Nur 


chner a. Stuttgart, 

Kinder's tel. eb amilie a. Königs⸗ 
Y So L Genmab fin a. — 

Dawidſohn a. Berlin, 

Grubahn a. Berliv, 


Granitzla n. Tochter a. 
Rentier. Hallmann a. 
Thüringen, Fabrikant. 


Weitze a. Leipzig, 
cheele a Boten“ t 
Korbs Hotel. Frau 
A gg 5 Tilſit, 
„Ingenieur. ührmann a. 
Mardzinski a. Marienwerder, Reg. Secretär. Gottfeldt 
a. Königsberg, Piering a „ Habild a. Berlin, 
Volker a. Bremen, Preuß a. Königsberg, Kaufleute. 
Verantw luß der folgenden 
beendet Beelöntier She: 5 Khan: ir ey en und provin⸗ 
telen Theil, die Handels» und Si fahrtshachrichten: A. Klein; für den 
nſeratentheil: A. W Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


„Nein“, entgegnete Murdoch kühl; „was folte 
ich über fie zu ſagen haben? Ich habe kein Intereſſe 
daran, ein Langes und Breites über ſie zu erzählen.“ 


einmal, als Vater auf einen Augenblick das „Sie würden ſchon Intereſſe daran haben, wenn 
En Br wandte fie ſich um und uchtete 485 Sie in meiner Lage ge verſetzte Haworth. „Sie 
orte an dude 4 j würden's mit wahrer Freude thun; Sie würden Tag 
„Sie hatten Necht, als Sie ſagten, ich würde | und Nacht an fie denken, und heiß und kalt würde 


Sie's beim Gedanken an ſie überlaufen. Sie — 
Sie kennen ſie nicht, wie ich ſie kenne — wenn 
das d U wär' : 
> Sie hatten jetzt die Biegung der Straße erreicht, 


meinen Schrecken über das, was neulich geſchehen ift, 
bald überwinden; meine frühere Unruhe hat ſich faſt 
gänzlich verloren.“ 

Es freut mich, das zu hören“, antwortete er. 


— — — 


n mich, . ws F Ihe dort ſtand, fiel au 

Sie trug in ihrem Gürtel eine Blume wie die, | und das icht der Lampe, we brach plöplich 1 
welche Großmutter Dixon's Aufmerkſamkeit erregt hatte. | die beiden Geſtalten. Haworth plötzlich in 
Alg e bald nach den letzten Worten ſich . und | feiner Rede ab und blieb in dem hellen kreis 


durch das Zimmer ging, fiel diefelbe zu Boden. Sie | Reben. Murdoch ſah ſein Geſicht von wilder Leiden⸗ 
n 


b fie auf, aber anflatt fie wieder an ihren Ort zu ſchaft verzerrt. e 
Rege legte ſie — * — — a 4 * Murdoch 55 8855 * der T.. .!“ ſchrie er. „Wo haben 
— nahın elle d nor Il Ohne im erſten Augenblick zu verſtehen, 0 
auf dem Tiſch liegende Blume an ſich und hielt fie Haworth wollte, ſah Murdoch auf ſeine eigene Han 
noch — Fingern, als er aus Hauſe trat.] nieder, auf welche jener hinzeigte, und bemerkte darin 
Bie Nacht war buntel —— 221 ann jr ee 65 = ganz unbewußt noch immer zwiſchen 
i tu en no en Fi g 
euer 7 3 3 Bra md auf „Dieſe Blume?“ fragte er, und das Blut ſchoß 


8 
ſewen Weg und ſo ſtieß er, durch das Thor tretend, 
ganz und et auf die Geſtalt eines Mannes, 
der ihm aus der Dunkelheit plötzlich gegenübertrat. 
Er trat ein wenig zur Seite und würde ſein 
Gegenüber angeredet haben, wenn er dazu Zeit ge 
abt hätte. N 
1 a „Pſtl⸗ ſagte Haworth's Stimme; ich bin's.“ 
3 hier?“ fragte Murdoch. „Wollen Sie zu 
„Nein,, 


entgegnete Murdoch verdrießlich; 
„das nicht 


Murdoch fragte nichts weiter. Haworth machte 
mit ihm Kehrt und ging langſam an ſeiner Seite 
der Stadt zu. Nach einigen Minuten hatte er ſeine 
u er Stimmung 0 weit niedergekämpft, daß 
er fortfuhr: 

„s iſt die alte Geſchichte; ich mache mich 
ſelbſt zum Narren. Ich 7 nicht zu Hauſe 
bleiben: ich war geſtern Abend hier und auch 
heute Abend triebs mich unwiderſtehlich, ich 
mußte gehen. Aber als ich nun hier ankam, hatte 
ich inzwiſchen Zeit gehabt, darüber nachzudenken, und 
ich konnte mich nicht entſchließen, einzutreten. Ich 
agte mir, es ſei beſſer, fie einige Tage in Ruhe zu 
aſſen. Was wollte Ffrench von Ihnen?“ 

Murdoch erklärte ihm den Zweck ſeines Beſuches. 

„War — war ſie auch da?“ 

a.“ 


ihm dabei, er wußte ſelbſt nicht weshalb, ins Geſicht. 
„Freilich dieſe Blume! Sie wiſſen ſehr wohl, 
was ich meine; wo haben Sie ſie her. Meinen Sie, 
ich kenne dieſe Blumen nicht?“ g 
, ins 8 . dae f oder auch = 2 45 
mir gleichgiltig. e ſie ganz in 
mich 54 Wer ich nicht ſo in Gedanken ge⸗ 
weſen, ich hätte ſie liegen laſſen, wo ſie lag. 0 
habe kein za pr gi und Sie ebenſo wenig. 
rth trat auf ihn 
den es die Blume her!“ forderte er mit 


heiſerer Stimme. i 
Sie ftanden einander Auge in Auge gegenüber. 
Aeußerlich ſchien Murdoch der Ruhigere von Beiden, 
aber ein Feuer der Leidenſchaft, wie er es ſeit langer 
Zeit nicht gefühlt hat, loderte in ſeinem Innern. 
„Nein“, entgegnete er mit ruhiger Entſchiedenheit; 
„die Blume bekommen Sie nicht. Bedenken Sie, was 
Sie thun; es würde morgen keine angenehme Er⸗ 
innerung für Sie ſein. Es kommt weder mir zu, 
bnen die Blume zu geben, noch Ihnen, fie zu nehmen, 
ch habe meinen Antbeil daran gehabt — K 9 0 
Damit zerpflückte er ſie, und die duftenden Blätte 2 
ur Erde werfend, machte er Kehrt und ging . 
eges. Er hatte ſich nicht umſeben wollen, aber er 
war nicht ſo 9 wie er geglaubt hatte. Er ſah ſich 
um, ehe er noch zwanzig Schritte gethan hatte — und 
er ſah wie Haworth, zur Erde gebeugt, mit gieriger 
Hand die zerpflückten Blättchen auf dem Boden zu⸗ 


2 un“, ſtieß Haworth in nervöſer Unruhe hervor, De (Fortſ. folgt) 


„haben Sie denn gar nichts über ſie zu ſagen?“ 


Zwangsverſteigerung. 


Das dem Gutsbeſitzer Jobannes 
Vollmüller und deſſen Ehefrau Emilie, 
geh. Prohl, gehörige, in Danzig Hunde: 
Bez No. 39 belegene, im Grundbuche 

l. 5 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 19. September 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchla 


am 85 September 1881, ferner: 
ml e ale er Ur beträgt er | Fappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, engl. Stein- 


it 31055 not derer, nach welchen] Kohlentheer zu den billigsten Preisen, 
8 
f 3 80 Gebändefieuer FR Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe und mit Holzcement, Asphal- 


anlagt wor 
Ber das Gradl betreffende Aus⸗ tirung von Fussböden, sowie Reparaturen aller Art werden 7 
ausgeführt. 3978 


zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
R N Breitgaſſe No. 17. 
RER 8 


Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
Empfehle ergebenſt 
2. 
ER 


daſſelbe angehende Nachweiſungen, können 
Gummiſchwimmgürkel 


in we Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
zum Aufblaſen! 


Gummi⸗Vadehauben, 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ablolut waſſerdicht und in kleidſamer Ausführung. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit . 
Schadhafte Pappdächer 


Dritte der Eintragung in das Gru 
werden durch Anwendung 8 


buch bedürfende, aber nicht N 
Cementdachlacks _ 


Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
abſolnt waſſerdicht. Jeder denkende Arbeiter iſt im Stande, nach der Gebrauchs⸗ 
anweiſung Dachreparaturen auszuführen, Alleinige B die gene 
Dem Geſuche für die Erwachſenen in III. Klaſſe und für die Unbemittelten 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
Geor Ein 
8 ch & Com wi. Breslau. ift eine Beſcheinigung der Ortsbehörde über Alter, Stand, Vermögens⸗ und 


im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 4. Juli 1881. 
Königl. Amtsgericht XI. 
. ee Familienverhältniſſe und ein ärztliches Zeugniß behufs Beuktheilung der Au 
nahmebedürftigkeit beizufügen. Für jedes Kind iſt u Pe darüber 
lo of un 9 beizubringen, daß es Soo SER Anal und an keiner anſteckenden Krankheit leidet. 
Ausſtellungs⸗ - Öegenfländen 


Ie ange ver 3 
Colberg, den 20. Mai 1 
Pommerschen Gewerbe- u. Indastrie- 


3 dem Eigenthümer Ferdinand 
Muttke und deſſen Ehefrau Auguſte 
Der Vorſtand. 
Kummert, Vorſitzender. 
Ausstellung in Colber 1881. 
Zur Verlooſung 11 beftimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtun "ob mit 


geb. Engler gehörige, in Danzig 
RRERER ENTRIES EEE RTSRTBERIE TERN 
9 7 
Die Maſchinenbau-Anſtalt 
Pianind, 1 eleg. Zımmer : Einrichtung mit Bianka, 1 Flügel, 1 agb N 


wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
NMaſchinen, Re ulatoren, Gold: u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnitaren, Gegenſtände der 


ar 
reis des Loases I Mark. 


Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 
verwendet. Looſe ſind zu beziehen durch 


Berg mann's 
Tommerſproſſen⸗ Ass. 
zur vollſtändigen der 
Sommerſproſſen empf. à Stück 60 
Albert Neumann, Apotheker Lietzau 

und Apothek. Bruns. 


Beſten friſchen 


Leck⸗ U. Fyeiſehonig 


empfiehlt (1399 
Joh. Harder-Emaus. 


Die von mir nach meinem neuen 
Syſtem angefertigten Zahngebiſſe 
vermeiden Entzündung des u, 
Er Trockenſein der Zunge u. Schleim: 
aut, wirken kühlend, Patient fühlt ſich 
im Gebrauche ſofort ſicher zur Kau⸗ 
* und Sprache. Preis pro a 


F. 37 Schröder, Dani 
Langgaſſe 48, 1 Treppe. 


Oelen u. Sparherde werden vortheilbaft 

geſetzt, wodurch die halbe Feuerung 

Ar wird, ſowie jede Reparatur und 
1 aufs Billigſte. 
Dickau, Töpfermeiſter, 


Die Asphalt- und Dachpappen- Fabrik 


vn Eduard Rothenbe 


N Comtoirı Jopengasse Nr. 12, emp A 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u, schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz z. Steinkohlentheer b. Anstrich d. Pappdächer 
Asphaltplatten zur Isolirung der Fundamente u. Abdeckung der Gewölbe, 
Uelzcement und Holzcementpapier zu Holzeementbedachungen, 


Chriſtliches Kurhos pital 


Heilanſtalt für ſerophulöſe Kinder im See: und Soolbad 
COLB 


15 
Das Kurhospital nebſt Kinderheilſtätte, ein für dieſen Zweck eingerichtetes 
ſtattliches und geräumiges Haus in ſtiller freundlicher Gegend, (Front ande Süden, 
Ausſicht auf Wald und Neher) unweit der ſchönen 1 und der Oſtſee 
wird am 1. Juli 1881 für Kurgäſte und Pfleglinge eröffnet. 
Aufnahme finden ae de und Rinder jeglicher Confeſſion. 
Die Anſtalt ſteht unter Leitung und Pflege von Diakoniſſen. 3 
volbäder im Hauſe. 
Dirigirender Arzt: Geheimrath Dr. von Bünau. 
Ordinirender Ar de Stabsarzt Dr. Rohde. 


Betrag der Penſion für eine vierwöchentliche Kurzeit 
mit voller Verpflegung ohne Getränke: 


A. Station für Erwachſene: 
I. Klaſſe (große, ſchön gelegene Vorderzimmer) eine Perſon 150 K, zwei 
Perionen je 120 . 
* II. Klaſſe (freundliche Hinterzimmer) eine Perſon 90 M zwei Perſonen 
e 
Die Verpflegung in beiden Klaſſen iſt dieſelbe. 
III. Klaſſe (Saal mit mehreren Betten) für eine Perſon 45 4 
B. Station für Kinder: 
I. Klaſſe 60 K, II. Klaſſe 45 K, III. Klaſſe 30 4 
Wochweiſe Vermiethung findet nur in ſoweit ſtatt, als die Zimmer nicht 
auf eine vierwöchentliche Kurzeit in Anſpruch genommen ar 3 ift alddann 
11 den n 1 ein Zuſchlag in I. Klaſſe von 5 K und 
II. Klaſſe von 3 &. für die Woche zu zahlen. 
der . werden im Monat Juli 3 ausnahms 
los bis auf die Freiſtellen 75 M erhoben. 
Soolbäder für die 1 zu 75 3 und 
Während der Badeſaiſon werden n wl De Bette (Erwachſene und 
Kinder) in drei Curſen von je 4 Wochen vo b aufgenommen, ver⸗ 
gest und 8 5 behandelt und mit Arzneien und Stärkungsmitteln verſehen. 
jämmtliche Anmeldungen find ſchriftlich ſpäteſtens 14 Tage vor dem gewünſchten 
Aufnahme⸗Termine an den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vorſtandes Herrn 
Paſtor Zander zu Colbergermünde zu richten. 


Danzig, Häkergaſſe 1, parterre. 


9 Stück Eiſenbahn⸗ 
Lowrys, 


1% Cubikmeter Inhalt, 82 Centimeter 
Spurweite, paſſend für $ iegeleien, find 
billig zu verkaufen. Offerten in der 
Ee die Ztg. unter 1872 erbeten. 


Ein Gut, 


in der ſchönſten Gegend Pet 
5 1 Meile Chauſſee 
vom Bahnhofe entfernt, mit herr⸗ 
ſchaftlichem Schloſſe und Park, 
ſoll ſofort verkauft werden. Größe: 
ca. 1300 Morgen, davon 1000 
Morgen Weizenboden. Grund⸗ 
ſteuer 412 K. Zuderrübenban. 
Auskunft ertheilt die Expedition 
— dieſer Zeitung unter 916. — 


50 ſtarke (1294 
Hammel 


verkäuflich in Rheinfeld per Zuckau. 
in gut erhaltener Damen = Zune 
ift zu re (1406 
Pfefferſtadt 36, eine Treppe. 
Ein guter 8 zu . 
3. Damm 1 (1410 


Eine im feinen Pugfache gewandte 


Kl. Hoſennähergaſſe No. 2 belegene, im 
ee Bl. 10 A verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll 
am 16. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 6, im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Ürtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. September 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
daſechg verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück 
e 5 Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
1200 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abchriſt des Grundblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Gru 
buch bedürfende, aber nicht 9 — 
Realrechte geltend zu machen haben, 


Rudolph Pillau, 


Marienburg, Neuer Weg, 


mpfiehlt ihren großen Vorrath landwirthſchaftlicher Maſchinen zu be⸗ 
deutend an Preiſen, und zwar: 
etreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen, 
Dreſchkaſten jeder Größe mit Riemen- und Räder Betrieb, 


werden hiermit aufgefordert, dieſelben Roſtwerke und Strohſchüttler, 
zur Vermeidung der? Pelton fpätetens t Exped. der Dany. Ztg. Süfefmafhinen 2 ohne Hebevorrichtung, Directrice 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. — . — — amerikauiſche und ſächſiſche Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, findet zum 15. September dieſes Jahres 
Danzig, den 22. Juni 1881. 5 ö > — FE Original⸗Pferderechen in drei verſchiedenen Couſtructioneu, Stellung bei (1079 
Königl. Amtsgericht XI. ER TE TE „ Rübenſchneider und Univerſal⸗Breitſäe⸗Maſchinen. Marie Isecke, 
Zwangsverſteigerung. WS 96 e als Bu Kr Ferner find die beliebten feuerfeſten Geld⸗Caſſetten wieder angefertigt. Lauenburg in Pommern. 
as dem Gutsbeſitzer Hans 68827 verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ . — 


Reparaturen werden gut, in möglichſt kurzer Zeit und zu ganz 1 
zeitgemäßen Preiſen ausgeführt. (7781 


BE Guis-Verkäufe, SE 
BE Guts-Derkäufe. WE 


1) Eine Beſitzung von 86 Hectar, mit neuen Wohn: und . 


Conrad von Kolzenberg gehörige, 
in Beörwalde belegene, im Grundbuche 
Gut Jol walde unter No. 7 verzeichnete 


am 9 September 1881, 
on Ort und Selle in 3 im 


Ein tücht. unverh. Gäriner, 


in der Behandlung von Wormhänſern 
und Anlegung von Teppichbeeten er⸗ 
fahren, findet zum 1. October d. J. 
auf einem Gute nahe bei Danzig 
Stellung. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 


Otto Herz & Co. 


Erſte und ältefte deutſche Schuhfabrik mit Maſchinen⸗ 


| laßt, daß alle she Fabrikate nebenftehende Schuzmarlte 
Ran S)\PRIZE 1155 auf der Sohle tragen. Schuß 

| 4862/ MEDAL \1867 

| 

| und Dampfbetrieb in Frankfurt a. M. 


Gebäud nz vorzüglichen Wieſen, durchweg Weizen: u. Gerſtenboden, schrift nimmt die Exped. d. Ztg. unter 
De, ber b er bie Er⸗ Er Rosen-Edelreiser zum Oculir en, ſehr ſchönen, bogen 3 — Snventarium, feſten Oppotheten mit | 1375 _ entgegen, 
= 8 10 Elite 3 ſammt Porto und ee N M 5 5 45000 K. Anzahlung. Ein. junges Mädchen, welches muſi⸗ 
dn 228. eptember 1881 7 2 Namen verjeben) K 10 . 2 u. 16 Beh Bin — 7 80 Hectar 88 Ar, herrſchaftliche Gebäude u. Gärten, kaliſch iſt u. genügend 2 um 
I 3 Mittags 12 Uhr, ** 100 Einſchluß von Neuheiten M 45. SR in der Kreisſtadt, des Bahnhofes und unmittelbar an der] die Arbeiten von Kindern bis zu zehnn 
an der G Verſandt gegen . Bun oder Nachnahme. 07 ae 945 en, Fb: cine Wieſen und Aecker, brillantes Inventarium, Jahren zu beauffichtigen, wird 1 
Es Gerste vente werden. N . . d Anzahlung. 1. October d. J. geſucht von ee 
Nr Fear n en A ert Knapper, Roſenzüchter, Miariniltansau ung 8) Eine Sem von 5 ee a ſehr ſchöne Lage, hoch⸗ meifter Rn von a. 
eines Inventarium, mi in in Pommern. 
18 i Sb ge e En ber Vrunbfinier uber Sam Bekanntmachung. 4) 51 ne von 4 1 170 15 50 14 2 % 1 N Für mein Saane We 
P ium, ude, ahl 
dae eee ed en WERE e © een mr Selen in ER, ann be Geffen 
der Nu — — welchem 5 zur Grundſtener veranlagt worden:] werben. ubm ſions⸗ Termin am und Aecker, mit 30 000 M. 1 ung III 9 


6) Eine Beſitzung von 144 pr. Morgen, Weizenboden, gute Gebäude, kompl. 
Inveutarium, mit 10-15 000 dk Anzahlung, 
ſowie mehrere 


lleinere Beſitzungen und Gaßwirthſchaften 
weiſt zum Verkaufe na 
G. A. Helwig, 


der polnischen Sprache mächtig, zum 
ne Antritt. 

Adreſſen unter 1344 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Grundſti 0 zur . veranlagt 
worden: 726 M. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
88 daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberti ein⸗ 


59, Thlr.; Nutzungswerth, nach 5. Sn Vormittags 11 Uhr, 
welchem das Grunbſtch 385 abe 5 Bureau des Unterzeichneten. Offerten, 
teuer veranlagt worden: 36 Mk. faster „Offerte auf Lieferun von 
Der das Grundſtück beweſfenhe Aus⸗ 0 aſterſteinen“ ſind bis zum bezeichneten 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte] Termine einzureicheu. Die Bedingungen 
Abſchrift des Grundbuchblatts und] können gegen Einſendung der Copialien 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen von 50 3 abgegeben werden. 411 
können in der Gerichteſchreiberei ein⸗ Dirſchau, den 25. Juli 1881. 


Ein. junger Mann (Materialift) gegen: 
wärtig in F J. dem ein gutes 
Ben niß zur Seite ſteht, ſucht per 
5. September od. 1. Let er 5 ander⸗ 


geſehen werden. 


lle Diejenigen, welche Eigent eſehen werden. Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ Pr Be en I en weit Engagement. Gefäll. Offerten 
oder — zur Wirffamtet a 3 Alle Diejenigen, welche Eigenthum und Betriebs⸗Inſpector. unter G. H. 100 poftlagernd Berent 
Dim eee ddr 10 das Grund⸗ rt rn zur re gegen Rohrmann. beben Weſtpr. erbeten. . 
Bud) bedürfen aber nicht eingetragene] Dritte der Gintragung in das Grund⸗ Genehmigt von den hohe ur jelbftftändig. Führung eines kleinen 
Realrechte geltend zu machen haben,] buch bedürfende, aber nicht Jen e Marienburg ET 5 — 1 5 reußen, 3 Hand haltes G eng . Aer 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben] Nealrechte geltend or machen Baden, Heſſen, Hamburg u. oder als Geſellſchafterin ſucht eine ältere, 


werden hiermit aufgefordert, diele Mlawkaer Eiſenbahn. 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 


Elſaß⸗Lothringen. alleinfteh., anſpruchsloſe Dame Stellung. 


un Verſteigerungstermine anzumelden. | zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens um diesſeitigen Local⸗ Tarif und A Gehe u 
ewe, den 11. Juli 1881 [401 im Verſteigerungs⸗Termine ein enden, Her band, Tarif mit der Königlichen Große Lol tterie humane Behandlung Werth gelegt. 
Königl. umts⸗Gericht. Mewe, den 22. Juli 1881. Oſtbahn für die Beförderung von Leichen, Deutſchen Zuſchriſten erbeten unter N, 1892 

Iwangsverſteigerung 8 1. Aimtogericht Sabrzengen amd 1 18 1 der Allgemeinen gau in Der eien der Beitang. 
er + e rz un annar ritt ai a a aa ng * 
Das dem Dotslbeiger . Molden: 5 1. Auguſt cr. der Nachtrag 3 in Kraft. Ausſtellung in 5 Ein aß je b Bncum, De 
hauer gehörige, in Lauenburg belegen A ufgebot. Derſelbe enthält außer bereits einge: am Main. nue un e ae e Denontiien, 
im Grundbuche von Lauenburg Band führten beziehungsweise publicirten Tarif⸗ n am Schluß der as weiter Inſpector. Adr. erb. unt. 
XI * Blatt No. 566 verzeichnete Grund⸗ Bei dem Königlichen W erichte | änderungen, Ergänzungen und Abände⸗ ſtellung. de Paule a 9140 


ſtück ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 
am 23. September er., 
Vormittags 10% Uhr, 
1 ie Sitzungs⸗ „Saal verſteigert 
er 


Der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudes 
Steuer veranlagt worden iſt, beträgt: 
Gebändeſteuernutzungswerth: 786 Mark. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


hierſelbſt, wird eine Franz von Gotar⸗] rungen 5 555 Zuſatzbeſtimmungen der 

towskiſche Nachla ale verwaltet, von | SS 35 und 40 des Betrieb. Reglements, 

der ein Theil in übe von 1431,17 K. . Bere, über die Fracht⸗ 
erechnung von 

die Erben der am . April 1873 zu de 5 N 5 * und 1 5 

Gorki verſtorbenen Wittwe des Fabian S er Nachtrag iſt auf ae 
tationen einzuſehen. 

ee e 

0 8 Biete Tu 3 * d 5 3 

ind, werden ſie auf Antrag des zum Behufs Neubau eines Do ar 5 

Curator der Maſſe beſtellten Rechts⸗ werd Se 


rſter aupt ewinn: 
Serge 8 
r a pt in: 
weiter Hauptgewinn: 
Zweiter $ eingerichtetes 
Se 050 
Werth: M. 
Dritter Haupt ewinn: 


Kater e teinway 


33000 Mark 


{ind vom Eigenthümer auf 1 

ländliche Hypothek zu begeben. 
Adreſſen unter 1396 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 

Ein in der beſten Geſchäftsſtraße 
Elbings gelegener ez Laden, 2 gr. 

Sun: Errſch. Wohnung iſt zum 
„April k. J. (auf Verlangen früher) 


vorbereitetes, wohlſchmeckendes 
Kratfuppeniel, bereits gar, 

für Küche u. Krankenbett (Ent: 
kräft, Wegen heranwachſ. 
Kinder ꝛc.) 3 mal fo nahrhaft 
als Kade billiger als ge⸗ 


wöhnl. Leguminoſe, Revalenta dc. 


then. Auskunft bei Agent 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen anwalts, Juſtizraths Neubaur hier und Wer 119 M. 5000. Ko. M 1,25, 1 Ko. M 2,25. 1 berbeder, 8 940 
a aber lg —— 3 — genes ere 1 8 1 N Brunnenmeiſter 3500 been . eo ame Wobei ab Sabrit fre. für — N 2 2 0 - 
ingetvagene | gericht terjelbit aufgefordert, ihre 175 bis zum 10. Au d. im Werthe von 70 0 in V u. . 
7 r eee e aa 1 tens in d 1555 a he ige Gemeindeamt m 83 Preis des Looſes 1 Mk. Sheet Seebad Bröſe n. 
„auf den November er. au per e „für ſchwache 4 
schließung fee im Verſteigerungs⸗ Sanaa 11 Uhr. 5 der ag sad ir Deren, 1755 fr. mite Bnlenbunnte € 4 en, ſtillende Frauen, A; a 05 
termine anmelden im Gerichtsgebäude hier, Terminszimmer Th. Lau Loose A Ziehungsliſten. (179 9 5 wäche, Blutarmuth, ger, g 


Auszug aus der Stenerrolle | N 


99 * ibrigenfalle der an laß Selm une 


dem ſich meldenden und I 
Erben, in Ermangelung N — Dampſſchifffahrt. 
Fiskus verabfolgt wird und die ſich] Billigſte und beſte deutſche Dampferlinie 
ſpäter meldenden Erben alle Ver⸗ direct von Stettin nach Newyork 
fügungen des Erbſchaftsbeſitzers anzu⸗ obne unterwegs umzuſteigen, 
krlennen ſchuleig, meber Rechnungs: | Paſſagier⸗, Auswanderer⸗, Güter⸗ 
legun 5 noch Erſatz der Nutzungen fondern | und Kader. Beförderung. Wechſel 
Be orden bit noch Vorhandenen] auf a größeren Plätze Amerikas. 
werden fordern dürfen. a 

Berent Weſtpr, den 21. Juni 1881. unentadlich der kunft ertheilt germ und 


Gerichtsſchreiber des Königl. 
ee Agg. "Stettiner nnd in Stettin. 


odsak. MH. v. Oppell, 8 b engl Neg. 
Arzt ꝛc. 85 77 Erw een 


p 
Bekanntmachung. 1-1, 9-3 Ng d San 
eiligenbrunn or 
nis Nen l des in Fg iR, Bene ene 


möblirte Wohnungen mit a. 4 
. zu bermietben. 2 


Ein fein mäbl. Zimmer 


iſt an einen Herrn Heil. Weiſtgaſſe 50 
(Saal⸗Etage), von ſofort oder 1. Auguſt⸗ 
zu vermiethen. 


Der Danziger ſand⸗ 
wirthſ chaf liche Verein 


verſammelt ſich 
Donnerſtag, den 4. Auguſt cr., 
zu 2 bei Kl. Stein, 
‚Ordnung: 
1. Fortſetung Br Debatte über die im 
nächften Jahre zu befolgende Methode 
der Zuckerrübencultur, namentlich das 
Engagement der fremden Rüben⸗ 


Der 
und die ie beglaenbigte Abſchrift des Grund» 
buchblattes können in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV. in den gewöhnlichen 
We ie le 828 304 
as Urthei er die Ertheilung de 
Zuſchlages wird en 
am 24. September er., 
Vormittags 11% Uhr, 
von uns verkündet werden. 
Lauenburg i./Bomm , 18. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Das dem Beſitzer Sons und Wil⸗ 
helmine geb. Damrath⸗Goerke ſchen 
un gehörige, in Mewe belegene, 
m Grundbuche von Mewe Band XI, 
Blatt 429 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 28. September 1881, 


Nennelescen Diſſen⸗ 
983 Strophulſe 1/4 Ko. 


Liebe 's Leguminoſen⸗ 
2 10 u. Laß — 
hee's u 
in SBerbaumgefänmace 


Ya 
iebe s Bepfiniwein (Eſſenz) 
Fi beit bei regelmäßigem Ge: 


e Sean eden u. Dana e ee 
einſter Qualität offerirt in Ge⸗ 50. Durch die 
en und ausgewogen billigft 1 in Danzig zu beziehen. 
H. MH. er u Nchflg., — — — 
Beſtellungen für Danzig bei Stiefmütterchen 


ühli tſorten, 
Herrn Rob. Opet, 1. . * aa B, pe 
erbeten. Radike, Doris Reugarten 6. 


B. Magnus, 
kfurt am Main 
9 Debit. 2 
Wiederverkäufern werden 
günſtige Bedingungen geſtellt. 


Lobeck & Co. 
Königl. Hoflie fer 


Autoriſir te Fabrikate von 


Preis 
| ' Weltausſtell. 
Sydney 1879. 

Liebe's Nah: 

>A rungsmittel i. 
löslicher Jorm v. 
Liebig's Suppe für äug: 
linge), das ſeit 15 ahren be⸗ 
währte Kinder⸗Nährmittel. — 
Kindermehle, condenſ. Milch ꝛc. 
haben ſich für längeren Gebrauch 
als ungeeignet, unter Um⸗ 
ſtänden 0h send erwieſen. 

Flaſchen 300 

Liebe's lösliche Legumi⸗ 
noſe, für leichtere Verdauung 


Vormittags 10 Uhr, Tuch, Manufactur⸗ mid Modewaaren⸗ e 5 t⸗ arbeiter und deren Behandlu 
an hieſiger Gerichtsſtelle, in dem Richter⸗ Geſchäft des Kaufmanns Dominiens NY einst e Dominicks⸗ -Confert hmm moin Bag 2. Beſchaffung Ber = ee 
zimmer No. 8, im Wege der Zwangs-] Liedmann aus Czersk unter der Firma Mat 8. it Ananas gemischt, pro Pfd. 1 . gie u un p Authelle: . 60 ., 15 Vorlage des Bienen⸗Vereins 
vollſtrecung verſteigert und das Urtheil D. Liedmann je „Heringe a J, unglaublich aber wahr, pft 11 5 no 15 K. % 7% K. 4. Die Pifrictsſchan in Grandenz am 
* 29. Sept mber 1881 bent ea ber 21. Salt 1881. e offerirt zu dieſem „ billigen Preis Gier ene, 5 2 en = 
am eptember > f eln un ganze 

Vernes 12 ler. Königl. Amts- Gericht. Carl Schnarcke, einke 8 


Ss Sammlung. kauf. M. Meidner 


—. 
d fe was 
Nachfl., Bankg. Berl., U. d. Lind. 16. Dean u. . Dani 1 


ebendaſelbſt verkündet werden. Danzig. 


Abtheilung IV. Brodbänkengaſſe No. 47. 1 1380) er ockenthor 141. 


